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ÖZIV // Vorwort

die ersten 3 Monate unseres 
Jubiläumsjahres 60 Jahre 
ÖZIV Bundesverband liegen 
nunmehr beinahe hinter uns 
und der Winter neigt sich 
dem Ende zu. Im Hinter-
grund arbeiten wir schon auf 
Hochtouren an Aktivitäten 
anlässlich unseres runden 
Geburtstags. So viel sei jetzt 
schon verraten: der ÖZIV wird 
mit Veranstaltungen etc. im 
ganzen Land noch sichtbarer 
sein.

Unsere Hauptaufgaben – 
nämlich Interessenvertretung 
und die Verbesserung der 
Lebensumstände für Men-
schen mit Behinderungen 
– vernachlässigen wir jedoch 
nicht. So bringen wir uns mit 
unserer Expertise bei der 
Erstellung des NAP Behinde-
rung (Nationaler Aktionsplan) 
ein und haben dazu auch in 
folgenden Bereichen entspre-
chende ÖZIV-interne Arbeits-
gruppen gebildet: Arbeit & 
Beschäftigung, Assistenz & 
Pflege und Barrierefreiheit. 
In diesen Arbeitsgruppen 
sind sowohl Expert*innen 
des ÖZIV Bundesverbands 
als auch des ÖZIV-Präsidiums 
vertreten. Die dort erarbei-
teten Ergebnisse werden für 
unsere behindertenpolitische 
Arbeit künftig eine wesentli-
che Rolle spielen!

Während es mit einer Enque-
te zur Arbeitslosengeld-Re-
form am 7. März – organisiert 
vom Arbeitsministerium 

– bei diesem Thema bereits 
einen Startschuss gab (der 
ÖZIV Bundesverband war 
selbstverständlich mit dabei 
und hat auch per Presseaus-
sendung Position bezogen), 
tut sich bei der Pflegereform 
noch wenig.

Wir werden sehen, ob nach 
dem erneuten Minister-Wech-
sel im Sozialministerium 
sich hier nun endlich etwas 
tut. Wir bleiben an all den 
Themen, die Menschen mit 
Behinderungen betreffen, 
jedenfalls dran!

In den Angeboten des ÖZIV 
Bundesverbands sind wir 
erfolgreich unterwegs: die 
Angebotserweiterung bei 
ÖZIV ACCESS trägt Früchte 
(Siehe Story zur Kooperation 
mit der MILLENNIUM City ab 
Seite 36) und auch die Ange-
bote ÖZIV SUPPORT Coaching 
(und Beratung) sowie die 
ÖZIV ARBEITSASSISTENZ in 
Niederösterreich ziehen eine 
erfolgreiche Bilanz.

Wir wünschen Ihnen viel Les-
evergnügen mit der vorliegen-
den Ausgabe und empfehlen 
insbesondere das Portrait von 
Rollstuhl-Tanzprofi Sanja 
Vukasinovic (ab Seite 8) 
und den Gastbeitrag von 
Rebecca Gerwert zum Thema 
Mehrfachdiskriminierung von 
Frauen mit Behinderungen 
(ab Seite 22). In der aktuellen 
Ausgabe stellte sich zudem 
Roland Harrer, Landespräsi-
dent des ÖZIV Steiermark, ei-
nem ausführlichen Interview 
(ab Seite 16) und erzählt über 
die Aktivitäten des Landesver-
bands und die Sportlichkeit 
der steirischen Mitglieder.

Angesichts der weltpolitisch 
schwierigen Lage (Krieg in der 
Ukraine) empfehlen wir, auch 
einmal eine Auszeit von der 
Nachrichtenflut zu nehmen 
und zum Beispiel raus in die 
Natur zu gehen – der Frühling 
ist dafür die ideale Zeit!

VORWORT
Liebe Leser*innen,

Rudolf Kravanja &
Gernot Reinthaler

Gernot ReinthalerRudolf Kravanja
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Nach umfassenden Umbau- und Erwei-
terungsarbeiten hat am 01. März das 
maierhofer sanitätshaus Villach wieder 

eröffnet.

Mehr als ein Sanitätshaus
Das maierhofer sanitätshaus Villach ist mehr 
als nur ein Sanitätshaus. Neben dem bran-
chenüblichen Sortiment findet man hier auch 
eine große Auswahl an qualitativ hochwertigen 
Produkten in zeitgemäßem Design für den 
Alltag.

Im Obergeschoss befindet sich die mit neu-
ester Technik ausgestattete Werkstatt der 
maierhofer technischen orthopädie und 
reha-technik. Hier können ab sofort orthopä-
dische Versorgungen auf höchstem Niveau 
durchgeführt werden.

Technische Orthopädie am Puls der Zeit
Eine profunde Ausbildung in der Anatomie des 
gesamten menschlichen Bewegungsapparates, 
jahrelange Erfahrung und das umfassende 
Wissen der Experten der maierhofer techni-
schen orthopädie gepaart mit neuester Technik 
garantieren eine Versorgung den neuesten 
Qualitätsstandards entsprechend. Zur Verwen-
dung kommen nur modernste Materialien, so 
kann ein neues Niveau in puncto Passform 

und Tragekomfort erreicht werden. In der 
maierhofer technischen orthopädie in Villach 
können mechanische Prothesen ebenso ange-
passt werden wie Prothesen mit elektronisch 
gesteuertem Kniegelenk oder myoelektronisch 
gesteuerte Armprothesen.

Kompetente Rollstuhlversorgung mit Herz
Auch im Bereich der Reha-Technik ermöglichen 
die hohe Fachkompetenz und die herzliche Art 
der maierhofer Mitarbeiter sowie die high-tech 
Ausstattung einen hohen Standard in der hoch-
spezifischen und vielschichtigen Anpassung 
und Versorgung mit Rollstühlen. Dies zeigt sich 
besonders in der Rollstuhl-Versorgung von Kin-
dern und Jugend-
lichen und den 
dabei so wichtigen 
Positionierungs-, 
Sitz- und Lage-
rungssystemen. 
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NEUES KOMPETENZ-
ZENTRUM für Gesundheit, Pflege, techn. Orthopädie

und Rehabilitationstechnik in Villach

Kontakt - maierhofer sanitätshaus:
Nikolaigasse 37, 9500 Villach
Tel.: +43 (0)4242 26 805
villach@maierhofer.co.at
www.maierhofer.co.at

Das neu gestaltete maierhofer 
sanitätshaus Villach

mailto:villach%40maierhofer.co.at?subject=
https://www.maierhofer.co.at


www.oeziv.org 7INKLUSIV

ÖZIV // Bundesverband

In vielen österreichischen 
Städten häufen sich die 
Beschwerden über nicht 

sachgerechtes Abstellen von 
E-Rollern. Oft nehmen achtlos 
abgestellte Roller den gesam-
ten Gehsteig ein und werden 
zum Hindernis für viele Men-
schen. 

Der ÖZIV Bundesverband 
forderte daher in einer Pres-
se-Information, die Situation 
zu verbessern und die Stol-
perfallen ein für alle Mal zu 
verbannen.

Fixe Abstellstationen – 
Kommunen gefordert
„Als sinnvolle Lösung er-
achten wir fixe Abstell- bzw. 
Aufbewahrungsstationen wie 

diese etwa auch für City-Bi-
kes üblich sind.“, so Rudolf 
Kravanja, Präsident des 
ÖZIV Bundesverbands „Bei 
City-Bikes hat sich das System 
bewährt und wir fordern die 
Kommunen auf, dies auch 
für E-Roller umzusetzen und 
somit eine gefahrlose und 
barrierefreie Benutzung des 
öffentlichen Raumes für alle 
Menschen zu gewährleisten! 
Selbstverständlich stehen 
wir als ÖZIV gerne für das 
Erarbeiten nachhaltiger und 
sinnvoller Lösungen zur Ver-
fügung.“ 

Ärgerlich und potenziell 
gefährlich
Für manche Personen-Grup-
pen sind die auf den Geh-

E-ROLLER SIND GEFÄHR-
LICHE STOLPERFALLEN 
ÖZIV schlägt feste Abstellmöglichkeiten vor – Menschen mit Be-
hinderungen müssen öffentlichen Raum gefahrlos nutzen können 

Text: Hansjörg Nagelschmidt • Fotos: Peter Noflatscher

steigen abgestellten E-Roller 
nicht nur ärgerlich, sondern 
potenziell gefährlich: für 
Rollstuhlfahrer*innen sind 
die Hindernisse oft unüber-
windbar und für blinde Men-
schen bzw. für Personen mit 
Sehbehinderungen stellen sie 
gefährliche Stolperfallen dar. 
Behindertenorganisationen 
haben auf diesen Missstand 
bereits mehrfach hingewiesen 
– leider ohne Erfolg. Auch Ge-
spräche mit den Betreibern 
und Kommunen brachten 
bisher keine Lösungen.
Wir werden die Entwicklung 
jedenfalls österreichweit wei-
terhin beobachten.
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ÖZIV // Coverstory

Sanja Vukasinovic erzielte mit Talent und 
konsequentem Training große Erfolge

Sie ist die erfolgreichste Rollstuhl-Tanz-
sportler*in des Landes und Mitglied im 
ÖZIV Salzburg. Sanja Vukasinovic – ein 

Portrait der mehrfachen Vize-Europameis-
terin in unterschiedlichen Tanz-Disziplinen 
und Top-Platzierten in den Weltranglisten.

Sanja Vukasinovic lebt und arbeitet in Salzburg, 
aber als Spitzensportlerin ist sie natürlich auch 
viel in der ganzen Welt unterwegs: Russland, 
Taiwan, Japan, Israel,… die Liste ließe sich ewig 
fortsetzen – und überall konnte sie im Roll-
stuhl-Tanzsport große Erfolge und Medaillen 
einheimsen. Erfolge, die auf konsequentem 
Training und großer Liebe zum Tanzsport ba-
sieren. Eine Begeisterung, die auch in unserem 
über das Handy geführte WhatsApp-Gespräch 
stets zu spüren ist.

Von Serbien nach Salzburg
Geboren wurde Sanja in Serbien, wo sie ihre 
Schulausbildung abschloss und auch den 
Berufseinstieg meisterte. Damals trainierte sie 
(noch als Fußgängerin) in einem Karate-Verein. 
Seit einem Verkehrsunfall im Jahr 1990 und ei-
nem langen Aufenthalt im Krankenhaus ist sie 
Rolli-Fahrerin. 5 Jahre nach dem Unfall über-
siedelte sie nach Salzburg, machte dort sofort 
einen Deutsch-Kurs und sah sich nach sport-
licher Betätigung um. So kam sie zu einem Roll-
stuhl-Basketball-Team (als einzige Frau), und 
war auch einige Zeit in einem Schwimmklub 
erfolgreich (Vize-Staatsmeisterin).

Seit sie aber im Jahr 2008 eingeladen wurde, 
sich eine Rollstuhltanz-Veranstaltung 
anzusehen, hat sie sich ganz diesem Sport 
verschrieben und ist quasi umgehend ins 
Training eingestiegen. Und das Trainer-Team 
Diethard und Kerstin Govekar attestierte ihr 
sofort großes Talent. Sehr rasch wurde sie in 
die Leistungsklasse aufgenommen und ist 
seither von Erfolg zu Erfolg geeilt. Angespornt 
haben sie nicht nur ihre Erfolge und ihre 
Begeisterung für den Tanzsport, sondern 
immer auch die Energie des Publikums.

Text: Hansjörg Nagelschmidt
Fotos: WDSFA, CzechParaDanceSport, GWS

„ICH LIEBE DIE 
ELEGANZ DES 
TANZSPORTS“
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ÖZIV // Coverstory

Eleganz und Musik
Die Liste der Medaillen-Gewinne bei Welt- und 
Europameisterschaften ist mittlerweile lang 
und Erfolge erzielte sie in unterschiedlichen 
Disziplinen: Single, Duo (2 Rollstuhl-Tänzer*in-
nen, Kombi (1 Rollstuhl-Tänzer*in/1 Fußgän-
ger*in) – Latein, Freestyle. Diese Vielseitigkeit 
und die Unterschiedlichkeit der Disziplinen 
begeistern Sanja bis heute – und sie schwärmt 
von der Eleganz des Sports. Auch die Tanz-Er-
zählung von Geschichten zu den Musikstücken 
hat es ihr angetan. Und die Kostüme: „Die sind 
ja Teil der Geschichte“, meint Sanja. So hat sie 
schon zu Tschaikowskis „Schwanensee“ oder 
Marylin Monroes „Diamonds are the girls best 
friend“ getanzt – natürlich stets in den zur Mu-
sik passenden Outfits. 

Aktuell bereitet sie sich auf ihre Performance 
mit einer Choreographie zu Bizets berühmter 
Oper „Carmen“ vor. Das Gefühl für Musik und 
Rhythmus wird ihr dabei bestimmt zugute-
kommen – denn diese Eigenschaften sowie 
Eleganz und gute Koordination sieht Sanja als 
Voraussetzung für erfolgreiche Tänzer*innen. 
Ohne den Willen zum Training geht allerdings 
nichts, ist Sanja überzeugt. Ein Solo-Training 
lässt sich da natürlich einfacher organisieren 
als mit einem Tanz-Partner. Die beiden bishe-
rigen Partner von Sanja lebten nämlich nicht in 
Salzburg, sondern in Amsterdam und Wien – 
da ist Organisation alles!

Team & Trainer*innen
Hier ist Sanja sehr dankbar für ihr Trainer-Team 
Diethard Govekar (Bundestrainer und IPC-Wer-
tungsrichter) und Kerstin Govekar (Teamma-
nagerin und Co- und Freestyletrainerin – dies 
erwähnt sie im Gespräch gleich mehrfach. 
„Gegenseitiges Vertrauen und Tipps annehmen 
sind wichtig für eine gute Zusammenarbeit von 
Trainer*innen und Sportler*innen“, ist Sanja 
überzeugt. Und sie ist auch sehr dankbar für 
die jahrelange Unterstützung durch den Öster-
reichischen Behindertensportverband, das Land 
Salzburg, den Salzburger Behindertensportver-
band, die Sportunion Salzburg und natürlich 
auch durch den eigenen Rollstuhltanzsportver-
ein „WheelChairDancers Salzburg“. Und oben-
drein schadet es bestimmt auch nicht, dass sie 
mit ihrer Freestyle-Trainerin Kerstin Govekar in 
Sachen Musik auf einer Welle ist. 
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Als Erfolgsrezept definiert Sanja zudem die 
Bereitschaft zu intensivem Training, das 
Ernstnehmen des Sports und sich nicht 
entmutigen zu lassen, wenn einmal etwas nicht 
so gut klappt wie geplant. Bemerkenswert auch 
ihre Einstellung, dass der Erfolg natürlich schön 
ist, aber „es ist auch einfach toll, mit dem Team 
unterwegs zu sein“. Die Reisen, die sie in viele 
Länder der Welt führten, gehören da natürlich 
dazu. Besonders im Gedächtnis blieben Sanja 
da die World Games 2013 in Taiwan. Nicht nur 
sehr viele Sportler*innen aus der ganzen Welt 
waren zu dieser Veranstaltung angereist 
(Para-Tanzsport ist zwar eine paralympische 
Disziplin, wird aber bei den Paralympics derzeit 
noch nicht ausgetragen), sondern die 
Eröffnung fand in einer riesengroßen Halle vor 
einem großen internationalen Publikum statt 
und hatte schon etwas den Hauch von 
Olympia.

Dankbarkeit für Unterstützung 
Sanja sieht sich trotz ihrer Sport-Karriere nicht 
als Mittelpunkt der Welt, sondern erwähnt 
stets die Menschen, die sie auf ihrem Weg un-
terstützen bzw. unterstützt haben. Neben dem 

Trainerteam nennt sie auch ihre Mutter und 
nicht zuletzt ihre Arbeits-Kolleg*innen bei GWS 
– Integrative Betriebe Salzburg, die bei ihren 
sportbedingten Abwesenheiten immer wieder 
einspringen und ihr überhaupt ein tolles Ar-
beitsumfeld bieten. Ihre Arbeit im Rechnungs-
wesen macht ihr Spaß und aus Arbeits-Kol-
leg*innen wurde auch ein Freundeskreis.

Wie in Österreich so üblich führen sportliche 
Erfolge irgendwann auch zu öffentlichen Eh- 
rungen: so wurde sie bereits 2 Mal vom Land 
Salzburg ausgezeichnet und auch schon von 
der Republik Österreich. Zuletzt erhielt sie im 
November 2021 das Silberne Ehrenzeichen des 
Österreichischen Behindertensportverbands 
(ÖBSV). Für Sanja bedeuten diese Auszeich- 
nungen eine „große Ehre“ sowie „Motivation“.

Das Positive sehen!
Ihre positive Lebenseinstellung bringt mit 
sich, dass sie stets die Fortschritte sieht und 
nicht die Defizite. Sie gibt zwar auf Nachfrage 
zu, dass in Sachen Barrierefreiheit noch nicht 
alles perfekt ist, aber lieber sieht sie die vielen 
Verbesserungen, die erreicht wurden, seit sie 
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nach Salzburg kam: bei öffentlichen Gebäuden, 
Museen, öffentlichen Verkehrsmitteln. Und 
sie hofft, dass diese positive Entwicklung so 
weitergeht und künftig noch weniger Barrieren 
existieren, die fremde Hilfe nicht mehr erfor-
derlich machen.

Auch über mangelnde Öffentlichkeit für den 
Tanzsport will sich Sanja nicht beklagen, son-
dern freut sich über Berichte auf regionaler 
Ebene oder in der ORF-Sendung „Ohne Gren-
zen“. Rollstuhl-Tanzturniere in Österreich sind 
leider eher selten, aber Tanz-Shows für Interes-
sierte finden immer wieder statt: beispielswei-
se am Weißen Hof in Klosterneuburg oder bei 
der GWS Salzburg. 

Für die Zukunft hat sie noch einiges vor: 
eventuell je nach Corona-Lage erstes Turnier 

zu Ostern und als Höhepunkt die Europa-Meis-
terschaft Ende Oktober. Ziel ist jedenfalls eine 
Final-Teilnahme – und vielleicht klappt es sogar 
mit einem Platz am Stockerl. Wir drücken je-
denfalls die Daumen! 

Weitere Infos: Tanzsport auf Rädern
(paradancesportaustria.blogspot.com)

Die größten Erfolge von
Sanja Vukasinovic:
• 2010: 3. Platz WM in Hannover/DE im

Kombi Latin
• 2014: 3. Platz EM in Lomianki/PL im

Single Women
• 2016: 1. Platz Worldcup in

St. Petersburg/RUS im Single Women +
Single Freestyle

• 2016: 3. Platz EM in Kosice/SVK im Sing-
le Women

• 2016: 2. Platz EM in Kosice/SVK im Sing-
le Freestyle

• 2017: 4. Platz WM in Malle/BEL im Single
Freestyle

• 2018: 3. Platz EM in Lomianki/PL im
Single Women

• 2018: 2. Platz EM in Lomianki/PL im
Single Freestyle

• 2018: 2. Platz EM in Lomianki/PL im Duo
Freestyle

• 2018: 1. Platz WC in Kosice/SVK im Duo
Freestyle

• Mehrfach Weltranglistenführende in

allen Disziplinen

Anm.: WM=Weltmeisterschaft, EM=Europa-

meisterschaft, WC=Worldcup

Rollstuhltanzsport in 
Österreich 2022
• 08.06.2022: Rollstuhltanzsport im Rah-

men der Messe integra in Wels
• Evtl. Juni: öffentliche Tanzshow der

WheelChairDancers Salzburg in der GWS
in Salzburg

• Wo kann man diesen Sport in der eige-
nen Nähe finden:

https://paradancesportaustria.blogspot.com
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Cornelia Feiertag
Mein Name ist Cornelia Feier-
tag. Ich bin seit August 2021 
für den ÖZIV Bundesverband 
tätig. Mein Aufgabenbereich 
gestaltet sich aus den Fachge-
bieten Netzwerkkoordination, 
Angebots- und Projektent-
wicklung.

Meine beruflichen Wurzeln 
liegen in der Wirtschaft, Ver-
kaufsförderung und Markto-
rientierung sind für mich seit 
jeher gelebte Praxis. Zuletzt 
habe ich im internationalen 
Fundraising einen Fachbe-
reich für Übersetzungen eta-
bliert. Herbert Pichler war bei 
dieser NPO-Organisation als 
Botschafter engagiert, dank 
einer Kollegin habe ich ihn 
kennengelernt.

Die Vernetzung mit internen 
und externen Partner*innen 
steht nunmehr im Vorder-
grund meiner Tätigkeit. Der 
Aufbau sowie die Pflege von 
Kontakten und das Fördern 

von Synergien sind für mich 
richtungsweisend und maß-
geblich.
In meiner Grundlagenarbeit 
beschäftige ich mich vor 
allem mit Forschung und 
Analyse zu unseren NAP 
Schwerpunktthemen inklu-
siver Arbeitsmarkt, umfas-
sende Barrierefreiheit sowie 
bedarfsgerechte Pflege und 
Assistenz.
Dazu bilde ich mich laufend 
bei Tagungen, Fortbildungen 
und durch Studien sowie 
fachspezifische Evaluierungen 
weiter.

Aktuell bin ich in einem Pilot-
projekt zur Ehrenamtlichkeit 
mit dem Landesverband Tirol 
aktiv. Geplant sind außerdem 
Projekte zu Digitalisierung, 
inklusiver Bildung und di-
verse Entwicklungslabore zu 
Unterstützungsleistungen, 
nachhaltiger Erwerbsarbeit 
und Sozialer Innovation.
Partizipation und Austausch 
sind für mich immens wert-

voll. Auf diese Interaktion und 
Vernetzung freue ich mich 
von Tag zu Tag aufs Neue!

Das Foto zeigt mich mit mei-
nen Eltern, vor dem Ausbruch 
der Pandemie. Meine Mutter 
habe ich im Jänner 2021 nach 
einem wochenlangen Kampf 
gegen COVID-19 verloren. 
Gewonnen habe ich diesem 
vergangenen, für uns alle 
herausfordernden Jahr eine 
neue Arbeit, die zu meiner 
Berufung geworden ist. Ich 
bin dankbar, glücklich und 
stolz, Teil unserer zukunfts-
orientierten Interessenvertre- 
tung für Menschen mit Behin- 
derungen und chronischen 
Erkrankungen zu sein!

Alois Schwent 
Mein Name ist Alois Schwent 
und ich bin seit September 
2021 im Team von ÖZIV 
ACCESS als Gleichstellungsbe-
rater für bautechnische und 
gestalterische Barrierefreiheit 
in Wien tätig.

HERZLICH WILLKOMMEN!
In mehreren Abteilungen konnten wir in den vergangenen Monaten neue 
Kolleg*innen begrüßen, die sich im Anschluss persönlich vorstellen werden:

Fotos: Privat
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Im Laufe der Zeit ist so Eini-
ges an Know-How aufgrund 
meiner Ausbildungen und 
meiner beruflichen Tätigkeiten 
zusammen gekommen. Das 
reicht etwa von den techni-
schen Grundlagen im Bereich 
des Umweltingenieurwesens/
Maschinenbau, über die un-
terschiedlichsten Themenbe-
reiche in der Erwachsenenbil-
dung bis hin zu den Themen 
des Fire- and Safety-Manage-
ments u.dgl. mehr.

Meine Erfahrung in diesen 
Bereichen kommt mir bei der 
Beratung unserer Kunden aus 
den unterschiedlichsten 
Branchen sehr zu Gute. Dabei 
ergeben sich für mich immer 
wieder recht spannende und 
neue Einblicke in ganz 
alltägliche und gewohnte Situ- 

ationen. So sieht der Weg zur 
Arbeit, oder in ein Amtsge- 
bäude unter dem Blickwinkel 
der Barrierefreiheit plötzlich 
ganz neu aus. Interessant auf 
wie viele Details zu achten ist, 
damit Barrierefreiheit wirklich 
umgesetzt werden kann.

Aysen Heinrich
Ich heiße Aysen Heinrich. Seit 
37 Jahren lebe ich nun schon 

in Österreich und seit August 
2021 bin ich beim ÖZIV Bun-
desverband beschäftigt in der 
Telefonzentrale bzw. beim 
Empfang. 

Bevor ich zum ÖZIV Bun-
desverband kam, habe ich 
unterschiedliche berufliche 
Stationen absolviert – unter 
anderem habe ich als Dip-
lom-Kindergarten Assistentin 
in einem Kindergarten 
gearbeitet. Weiters habe ich 
auch Ausbildungen in den 
Bereichen „Integration Migra-
tionsmanagement (BFI)“ sowie 
einen Master „Coaching“ bei 
der Riccon Swiss Academy 
absolviert.

Ich wohne in Wien, bin ver-
heiratet und stolze Mutter 
von 4 Kindern. 
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Auch in dieser Ausgabe 
geht es weiter mit unse-
rer Serie der Interviews 

mit Präsident*innen unserer 
Landesorganisationen. 
Dieses Mal sprach Hansjörg 
Nagelschmidt mit Roland 
Harrer, dem Präsidenten des 
ÖZIV Steiermark, über die 
Angebote des ÖZIV Steier-
mark, Zukunftspläne und die 
Besonderheiten in der grünen 
Mark.

1. Du bist einer der „jüngs-
ten“ ÖZIV-Landesprä-
sidenten und auch am
kürzesten im Amt – was
hat dich gereizt, diese
Aufgabe zu übernehmen
und wie kam es dazu?

Da ich seit Jahren beim ÖZIV 
Steiermark ehrenamtlich 
tätig bin, war ich mit den 
Bedürfnissen von Menschen 
mit Behinderungen, der 
Organisation ÖZIV und dem 
Vereinsleben bereits vertraut. 
Nach dem Tod des Landes-
präsidenten Günter Trub, galt 
es diese Position neu zu be-
setzen. Beim ÖZIV Steiermark 
als Interessenvertretung ist 
so viel Erfahrungspotenzial 
vorhanden, das für die Unter-
stützung von Menschen mit 
Behinderung genutzt und wei-

„WIR WOLLEN UNSERE 
ANGEBOTE ERWEITERN UND 
TEILHABE UNTERSTÜTZEN!“

Interview: Hansjörg Nagelschmidt

Interview mit Roland Harrer, Präsident des ÖZIV Steiermark



www.oeziv.org 17INKLUSIV

ÖZIV // Interviewserie

ter ausgebaut werden kann. 
Der Gedanke den ÖZIV Stei-
ermark noch professioneller 
aufzustellen, die derzeitigen 
Angebote zu erweitern und 
vor allem die Menschen mit 
Behinderung bei der Teilhabe 
an allen gesellschaftlichen Be-
reichen zu unterstützen war 
ausschlaggebend dafür, dass 
ich mich bereit erklärt habe, 
diese Funktion ehrenamtlich 
anzunehmen.

2. Kannst du unseren Le-
ser*innen kurz etwas zu 
deinem Lebenslauf und 
beruflichem Werdegang 
bzw. Hintergrund berich-
ten?

Ich heiße Roland Harrer, bin 
51 Jahre und habe 2 Kinder. 
Nach meiner Schulzeit be-
gann ich eine Lehre als Form-
schmied bei der Voestalpine 
Böhler Aerospace. Während 
meiner 33-jährigen Tätigkeit 
im Betrieb arbeitete ich in 
diesem Bereich, später auch 
als Führungskraft und als 
stellvertretender Betriebsrats-
vorsitzender. Fachkundigkeit 
war für mich immer ein 
wichtiger Bestandteil meiner 
Arbeit und so absolvierte 
ich Ausbildungen in den 
Bereichen Arbeitsrecht, Be-
triebs- und Volkswirtschaft, 
Gesundheitsförderung sowie 
der Lehrlingsausbildung und 
machte den Abschluss an der 
Otto Möbes Akademie. Neben 
meiner Tätigkeit bei der Firma 
Voestalpine Böhler Aerospace 
engagierte ich mich als 
ehrenamtlicher Mitarbeiter 
bei der ÖZIV Bezirksgruppe 
Bruck-Kapfenberg-Mürzzu-
schlag. Die Arbeit mit dem 
ÖZIV Team im Sinne von 
Menschen mit Behinderungen 

gewann für mich dadurch 
immer mehr an Bedeutung 
und so entschied ich mich 
im Jahr 2020 meine bisherige 
Tätigkeit bei der Voestalpine 
zu beenden und mich künftig 
ganz der Arbeit im sozialen 
Bereich zu widmen. Nach 
Beendigung meines Dienst-
verhältnisses trat ich in die 
Stahlstiftung der Voestalpine 
ein und begann am 1. März 
2021 meine 3-jährige Ausbil-
dung zum Fach- und Sozial-
betreuer mit Schwerpunkt 
Behindertenbegleitung an der 
Caritas Schule in Graz.

3. Wie bist du überhaupt 
zum ÖZIV Steiermark ge-
kommen und seit wann 
bist du dort schon aktiv?

Während meiner 2-jährigen 
Betriebsratsschule begann 
ich meine Zusammenarbeit 
mit der ÖZIV Bezirksgruppe 
Bruck-Kapfenberg-Mürzzu-
schlag. Die Mitarbeiter*innen 
der Bezirksgruppe wurden 
von mir eingeladen, Vorträge 
über behindertenspezifische 
Themen in der Gesellschaft 
und am Arbeitsmarkt in den 
Abendschulen abzuhalten. 
Das ist jetzt bereits über 10 
Jahre her. Seither bin ich als 
ehrenamtlicher Mitarbeiter 
für den Verein tätig.

4. Bitte erzählt uns etwas 
über den Aufbau und 
die Organisation des 
ÖZIV Steiermark? Wie 
viele Mitglieder habt ihr 
und wie viele Menschen 
arbeiten beim ÖZIV Stei-
ermark mit – angestellt 
und ehrenamtlich? Wie 
war die Entwicklung in 
den einzelnen Bereichen 
in den letzten Jahren?

Die ÖZIV Landesorganisation 
Steiermark besteht aus dem 
Präsidium – Landespräsident 
und zwei Vizepräsident*in-
nen, Landeskassiererin und 
Stellvertreterin, Landesschrift-
führerin und Stellvertreterin, 
Landessportreferent und 
Stellvertreterin, den Fach-
bereichsreferenten und 
Beiräten. 2 Mitarbeiterinnen 
im Angestelltenverhältnis, 
ÖZIV Support mit 4 Schlüs-
selkräften gefördert durch 
das Sozialministeriumservice 
sowie zahlreichen ehrenamt-
lichen Mitarbeiter*innen. Der 
Landesorganisation zugehörig 
ist seit 20 Jahren auch die 
Hilfsmittelzentrale. Derzeit 
haben wir einen erfreulichen 
Zuwachs an neuen Mitglie-
dern zu verzeichnen – Stand 
Februar 2022: ca. 3800 Mit-
glieder. 

In allen Bereichen wurde in 
den letzten Jahren sehr gute 
Arbeit geleistet – so konnten 
wir eine sehr positive Entwick-
lungen erzielen.

5. Der ÖZIV Steiermark 
zeichnet sich ja dadurch 
aus, dass ihr besonders 
viele Bezirksorganisatio-
nen mit einem vielfälti-
gen Veranstaltungspro-
gramm habt. Wie wichtig 
ist das Vereinsleben für 
eure Mitglieder?

Das Vereinsleben spielt für 
die Mitglieder nach wie vor 
eine große Rolle um am ge-
sellschaftlichen Leben teilzu-
nehmen. In welchem Ausmaß 
Veranstaltungen nachgefragt 
und besucht werden, ist von 
Bezirksgruppe zu Bezirks-
gruppe unterschiedlich. 
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6. Auch auffällig: im ÖZIV
Steiermark gibt es be-
sonders viele Sport-Meis-
terschaften: Kegeln,
Spangerl-Schießen usw.
Wie kam es dazu oder
sind die Steier*innen
einfach besonders sport-
lich?

Scheint so zu sein, dass die 
Steirer*innen besonders 
sportlich sind. J Die Vor-
stände und deren Sportrefe-
rent*innen in den einzelnen 
Bezirksgruppen sind selbst 
sportlich aktiv und daher 
sehr engagiert, wenn es 
darum geht ihre Mitglieder 
zu sportlichen Aktivitäten zu 
animieren.

7. Welche Dienstleistungen
können Mitglieder des
ÖZIV Steiermark in An-
spruch nehmen?

Beratung in allen behinder-
tenspezifischen Anliegen, 
Unterstützung bei Antrags-
stellungen (Einstufung GdB, 
Pflegegeld etc), steuerliche 
Beratung in Zusammenhang 
mit der Arbeitnehmer-Veran-
lagung, Beratung und Verleih 
von Hilfsmitteln (Pflegebetten, 
Rollstühle, Treppenlifte etc.). 
Wir bieten unseren Mitglie-

dern sozusagen ein „Gesamt-
paket“.

8. Mit dem Integra-Cup
veranstaltet der ÖZIV
Steiermark in Koope-
ration mit dem Verein
Sportbündel seit vielen
Jahren ein inklusives
Fußball-Turnier für
Schüler*innen – bitte
erzähle uns darüber und
wann wird nach der pan-
demie-bedingten Pause
der nächste Integra-Cup
stattfinden?

Wir freuen uns, dass nach 
einer 2-jährigen pandemiebe-
dingten Pause, der nächste 
Integra Cup am 11.Mai 2022 
in Kapfenberg im Franz Feke-
te Stadion stattfinden wird. 

Veranstalter ist der ÖZIV-Stei-
ermark in Kooperation mit 
Sportbündel, Special Olympics 
Österreich, der Bildungsiniti-
ative für Sport und Inklusion 
und dem Nachwuchsmodell 
Kapfenberg Sparte Fußball.

Der Integra Cup ist ein Klein-
feld-Fußballturnier für sämtli-
che ASO Schulen, Volksschu-
len, MS und AHS Schulen mit 
Integrationsklassen. Gespielt 
wird unter dem Aspekt des 

Unified Fußball. Das bedeutet, 
dass Fußballer*innen (mit in-
tellektueller Beeinträchtigung) 
und Partner*innen (ohne in-
tellektuelle Beeinträchtigung) 
gemeinsam in einem Team 
spielen. Damit kehren wir mit 
dem 20. Integra Cup wieder 
zum Grundgedanken dieser 
Veranstaltung zurück. 

In den letzten Jahren ging 
der ursprüngliche Sinn dieser 
Veranstaltung etwas verloren. 
Da leider der Siegeswille bei 
vielen teilnehmenden Mann-
schaften sehr ausgeprägt war, 
wurde sehr oft auf Inklusion 
vergessen. 

Geplant ist, den Integra Cup 
künftig in die bestehenden 
Unified Fußballturniere zu 
integrieren. Nähere Informa-
tionen dazu gibt es auf den 
entsprechenden Websites.

9. Seit kurzem hat der ÖZIV
Steiermark erstmals
einen Jugend-Referenten
– wie wichtig ist euch
diese Nachwuchsarbeit
und was sind eure Ziele
in diesem Bereich?

Die Nachwuchsarbeit ist uns 
natürlich ein großes Anliegen. 
Die Statuten unserer Landes-
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organisation sehen seit jeher 
einen Jugendreferenten vor. 
Diese Funktion wurde leider 
nie besetzt. Unser Landes-
pressereferent Fritz Muhri hat 
uns darauf aufmerksam ge-
macht, dass es bisher verab-
säumt wurde diesen Posten 
zu besetzen. Wir brauchten 
aber nicht lange nach einer 
geeigneten Person zu su-
chen, mit Julian Bauer von 
der Bezirksgruppe Voitsberg 
fanden wir sehr schnell den 
richtigen Referenten, der sei-
ne Arbeit mit viel Freude und 
Engagement ausübt. Auch 
in anderen Fachbereichen, 
konnten wir junge Menschen 
für die Mitarbeit begeistern. 
Ich bin sehr stolz, dass uns 
der Mix aus erfahrenen Funk-
tionär*innen und Neueinstei-
ger*innen gelungen ist.

10. Welche neuen Ideen/
Aktivitäten plant ihr in 
der Zukunft und welche 
Ziele habt ihr euch für 
den ÖZIV Steiermark 
für die nächsten 5 Jahre 
gesetzt?

Wichtig ist uns das Stärken 
der Bezirksgruppen, die 
digitale Vernetzung und die 
Mitgliederakquise. Der Name 
ÖZIV und wofür er steht, soll 
der Öffentlichkeit als erstes 
in den Sinn kommen, wenn 
es um Menschen mit Behin-
derung und deren Interessen 
geht. Um es in anderen Wor-
ten zu sagen, wir wollen im-
mer „One Step Ahead“ sein. 
Der Mix aus Jung und Alt im 
Präsidium und der dadurch 
entstehende Erfahrungsaus-
tausch führt zu neuen Ideen 
und ist ein erster Schritt in 
diese Richtung. 

11. Was spricht aus deiner 
Sicht für ehrenamtliches 
Engagement beim ÖZIV 
Steiermark? Sucht ihr 
noch ehrenamtliche 
Mitarbeiter*innen und 
wenn ja, wofür? 

Durch ehrenamtliche Tätigkeit 
kann meiner Meinung nach 
viel bewirkt werden. Daher 
freut es uns, dass sich in 
letzter Zeit viele Menschen zu 
einer freiwilligen Tätigkeit in 
unserem Verein bereit erklärt 
haben. Wir sind derzeit in der 
glücklichen Lage, dass wir 
für alle Bereiche freiwillige 
Mitarbeiter*innen haben, die 
einen Teil ihrer Freizeit zur 
Verfügung stellen, um uns zu 
unterstützen.

12. Welche behindertenpo-
litischen Themen liegen 
dir besonders am Her-
zen?

Ich will mich dafür einsetzen, 
dass die Benachteiligung von 
Menschen mit Behinderungen 
aufhört und diese als vollwer-
tige Bürger der Gesellschaft 
anerkannt werden. 

13. Wie schätzt ihr die Situ-
ation von Menschen mit 
Behinderungen in der 
Steiermark ein? Gibt es 
Besonderheiten? Was 
läuft gut? Wo liegen die 
Problemfelder im Bun-
desland?

Die Aufklärungsarbeit in 
Bezug auf die Interessen und 
Wünsche von Menschen mit 
Behinderung scheint in der 
Steiermark Erfolge zu zeigen. 
Das zeigt u.a. die vielfältige 
Soziallandschaft und die gute 
Zusammenarbeit mit allen 

politisch Verantwortlichen. 
Als problematisch sehe ich, 
dass in den Köpfen vieler 
Menschen, wenn es um die 
Bedürfnisse von Menschen 
mit Behinderungen geht, 
immer von „besonderen 
Bedürfnissen“ gesprochen 
wird. Das ist meiner Meinung 
nach falsch - denn im Grunde 
genommen, haben alle Men-
schen dieselben Bedürfnisse 
wie z.B. Sicherheit, Familie, 
gesellschaftliche Teilhabe, 
Geborgenheit, Bildung, Liebe 
und Gesundheit.

14. Was wünschst du dir 
für Menschen mit Be-
hinderungen innerhalb 
unserer Gesellschaft 
für die Zukunft – in der 
Steiermark und in Öster-
reich?

Solidarität - Solidarität ist für 
mich ein sehr wichtiger Be-
standteil der Gesellschaft und 
des Zusammenlebens. Auch 
wenn Individualität eine Ge-
sellschaft ausmacht, so darf 
man meiner Meinung nicht 
vergessen, dass menschlicher 
Zusammenhalt am Anfang 
davon steht. Hilfestellung in 
schwierigen Zeiten und der 
allgemeinen Unsicherheit, 
gegenseitige Unterstützung, 
diese Werte an erste Stelle zu 
setzen, darauf kommt es an. 
Auch wenn wir dafür persönli-
che Einschränkungen in Kauf 
nehmen müssen. In diesem 
Zusammenhang hat mich 
eine Aussage geprägt:
Wenn der Stärkere dem 
Schwächeren nicht hilft, 
ist eine Gesellschaft nicht 
möglich

Vielen Dank für das 
Gespräch!
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Text: Hansjörg Nagelschmidt • Foto: iStock

Bei der geplanten Reform der Arbeitslo-
senversicherung müssen negative Ef-
fekte für Menschen mit Behinderungen 

vermieden und geeignete Instrumente zur 
Bekämpfung von Langzeitarbeitslosigkeit 
von Menschen mit Behinderungen etabliert 
werden, forderte der ÖZIV Bundesverband in 
einer Presse-Info.

Nach der Enquete des Arbeitsministeriums zur 
Reform der Arbeitslosenversicherung wies der 
ÖZIV Bundesverband darauf hin, dass bei allen 
Maßnahmen die individuelle Situation von Men-
schen mit Behinderungen zu berücksichtigen ist. 
„Es darf keinesfalls zu einer Verschlechterung 
kommen!“, stellt Gernot Reinthaler, Geschäfts-
führer des ÖZIV Bundesverbands, klar.

Rund ein Drittel der von Langzeitarbeitslosigkeit 
betroffenen Personen sind Menschen mit Be-
hinderungen, chronischen Erkrankungen oder 
gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen. 
Damit ist diese Personengruppe überdurch-
schnittlich von Langzeitarbeitslosigkeit betrof-
fen. Die Reform muss daher darauf abzielen, die 
Chancen dieser Zielgruppe zu verbessern und 
sie aus der (Langzeit-)Arbeitslosigkeit wieder in 
den ersten Arbeitsmarkt zu bringen. Gezielte 
Unterstützungs-, Begleitungs- und vor allem 
Qualifizierungsmaßnahmen müssen deshalb 
gerade Menschen mit Behinderungen zur Ver-
fügung stehen. Die Teilhabemöglichkeit sowie 

ein barrierefreier Zugang zu allen Maßnahmen 
muss langfristig gesichert werden. Dazu bedarf 
es individualisierter Maßnahmen, um Menschen 
aus der Langzeitarbeitslosigkeit zu holen!

Zuverdienstmöglichkeiten erhalten
Eine generelle Streichung der Zuverdienstmög-
lichkeit lehnt der ÖZIV Bundesverband ab – für 
Menschen mit Behinderungen bietet Zuver-
dienst gute Einstiegsmöglichkeiten, der häufig 
ein höheres Beschäftigungsausmaß folgt. „Das 
Zuverdienst-Modell muss so ausgestaltet sein, 
dass Menschen, die eine geringfügige Beschäf-
tigung für einen langsamen Einstieg benötigen, 
künftig diese Chance nicht genommen wird!“, 
sagt Gernot Reinthaler. 

Generell wünscht sich der ÖZIV Bundesverband 
eine Ausdifferenzierung der unterstützenden 
Angebote, eine höhere Individualisierung sowie 
bessere Harmonisierung aller Unterstützungs-
systeme. Ganz besonders bedarf es einer noch 
effektiveren Zusammenarbeit der AMS-Ange-
bote mit jenen des Sozialministeriumservice. 
Menschen dürfen auch an den Übergängen von 
der Rehabilitation zurück ins Berufsleben nicht 
allein gelassen werden. Es ist unerlässlich, dass 
die unterschiedlichen Systeme ihre Aufgaben 
noch besser auf den individuellen Unterstüt-
zungsbedarf fokussieren und gut abgestimmt 
agieren. 

Für Menschen mit Behinderungen muss das 
erste Ziel der Beschäftigungspolitik der erste 
Arbeitsmarkt sein. Für jene Personen, die es 
am ersten Arbeitsmarkt nicht schaffen, müssen 
aber auch Beschäftigungsmodelle etabliert 
werden, die eine sinnvolle und sinnstiftende 
dauerhafte Arbeit in sozialversicherungspflichti-
gen Dienstverhältnissen ermöglichen.

ARBEITSMARKT-REFORM: 
MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN
NICHT SCHLECHTERSTELLEN!
ÖZIV fordert individuelle Unterstützungsangebote statt Sanktionen 
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Bereits 2013 hat das die UN-Behinderten-
rechtskonvention festgestellt und forderte 
die Vertragsstaaten auf, wirksame Maß-

nahmen für eine wirkliche Inklusion umzuset-
zen. Anlässlich einer letztjährigen Studie (1) des 
deutschen SINUS-Instituts (im Auftrag von Akti-
on Mensch), habe ich mir den aktuellen Stand 
genauer angesehen und konnte dazu zwei in-
teressante Frauen für ein Gespräch gewinnen, 
Karen Schallert und Dr. Claudia Brunner. Beide 
leben selbst mit einer Behinderung bzw. chro-
nischen Erkrankung und setzen sich für mehr 
Bewusstsein und Fairness ein. 

„Sei froh, dass du mit deiner Erkrankung 
überhaupt einen Job hast! Und dann auch 
noch zwei Schwangerschaften. Das musst du 
doch verstehen, dass du für einen Arbeitgeber 
untragbar bist!“. So die Reaktion eines Kolle-
gen von Dr. Brunner, als sie ihm erzählte, dass 
einer ihrer früheren Arbeitgeber unter vorge-
schobenem Vorwand lediglich befristete Verträ-
ge angeboten hatte. Der eigentliche Grund 
war, wie sich später herausgestellt hatte, sie 
schlimmstenfalls „sozialverträglich“ kündigen 
zu können. „Solch eine Diskriminierung ist kein 
Einzelfall!“, sagt Dr. Brunner, Co-Gründerin des 
Deutschen Instituts für Präventionsmedizin. 
Deshalb hat sie ihre Erfahrungen in einem 
Buch zusammengefasst („MS und Gesund“, 
erscheint in Kürze). 

Zahlen zeigen die Diskriminierung
Welch gravierende Vorurteile teilweise noch 
vorherrschen wird hier schmerzlich deutlich. 
Auch laut neueren Erhebungen ist in Sachen 
Gleichberechtigung noch viel Luft nach oben. 
So sind in Österreich Menschen mit Behinde-

rung nach wie vor öfter und länger arbeitslos 
als nicht behinderte Personen (2) und obwohl 
Frauen (18,8 %) und Männer (17,9 %) in etwa 
gleich häufig eine Behinderung haben, sind die 
Frauen noch schwerer benachteiligt: Sie gehen 
nicht nur seltener einer bezahlten Arbeit nach 
als nicht behinderte Frauen (70,7 %), sondern 
auch als ihre männlichen Pendants (53,1 % im 
Vergleich zu 58,5 %) (3). Darüber hinaus erhal-
ten Frauen mit Behinderung durchschnittlich 
weniger Arbeitslosengeld, da ihre Einkommen 
meist geringer sind als die der Männer. (4). 

Auch in Deutschland (1) nehmen Menschen 
mit „Schwerbehinderung“ (mind. 50% Behin-
derungsgrad) „deutlich seltener am Erwerbs-
leben teil“ als Personen ohne Behinderungen 
und arbeiten zudem oftmals unterhalb ihres 
Qualifikationsniveaus. Frauen sind hier be-
sonders diskriminiert, denn im Gegensatz zu 
Männern mit Behinderungen (43%) haben 
nur etwas mehr als ein Drittel (35%) eine 
vollwertig bezahlte Arbeit.1 Dennoch streben 
viele dieser Frauen (37%) nach beruflichen 
Herausforderungen (z. B. Wunsch nach mehr 
Verantwortung/ Führungsaufgaben). Trotz der 

ÖZIV // Gastbeitrag

FRAUEN MIT BEHINDERUNG 
MEHRFACH DISKRIMINIERT!
Die Chancen am Arbeitsmarkt für Menschen mit Behinderungen sind noch 
lange nicht gleich verteilt. Doch wenn es um die Teilhabe am Erwerbsleben, 
aber auch die Lebenslaufentwicklung (Entlohnung, Führungspositionen, 
etc.) geht, bilden Frauen mit Behinderungen häufig das Schlusslicht. 

Text: Rebecca Gerwert
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hohen Motivation zeigten sie sich im Gruppen-
vergleich allerdings am wenigsten zufrieden 
mit ihrer derzeitigen Arbeitsrolle und fühlten 
sich in Weiterbildungsfragen oft allein gelas-
sen. Frauen mit Behinderungen saßen auch bei 
Führungspositionen in der letzten Reihe (11%). 
Mögliche Gründe sind vermehrte Brüche im 
Lebenslauf, da neben krankheitsbedingten Un-
terbrechungen vielfach noch Erziehungszeiten 
hinzukommen. Diesbezüglich gaben 30 Prozent 
an, Beruf und Familie nur schwer vereinba-
ren zu können. Alltägliche Dienstleistungen 
könnten hier zwar entlastend wirken, doch 
nahmen nur 19% der Frauen (Männer: 23%) 
solche Unterstützung an. Unklar blieb, ob dies 
an mangelnder Bekanntheit zu Hilfsangeboten 
oder finanziellen Hindernissen lag. Es sind also 
gerade Frauen mit Behinderungen, die ihre be-
ruflichen Qualifikationen nicht voll einbringen 
können. Das wirkt sich wie ein Dominoeffekt 
auf die Höhe von Sozialleistungen sowie letzt-
lich Rentenansprüche aus und die Konsequenz 
ist eine unverhältnismäßig hohe Armuts- und 
Ausgrenzungsgefährdung. Darüber hinaus 
könnte die hohe Teilzeitquote unter Frauen mit 
Schwerbehinderung (nur 37% waren Vollzeit 
beschäftigt) wie eine „Falle“ wirken, die einen 
Karriereaufstieg verhindert.2

Fokus auf Defizite
Karen Schallert, ehemalige Personalleiterin 
in einem internationalen Konzern und heute 
Mentorin mit eigenen Unternehmen, beob-
achtet spannenderweise immer wieder, dass 
unabhängig von einer Behinderung Frauen 
häufiger dazu tendieren, einen Fokus auf Defi-
zite im Lebenslauf zu legen und ihre Qualifika-
tionen zu unterschätzen. Frauen würden sich 
oftmals nicht in Führungsrollen sehen können. 
Eine Behinderung sei ein zusätzlicher Faktor, 
der die Sprossen auf der Karriereleiter ins 
Unerreichbare rücke. Dahinter mag einerseits 
ein sozialisiertes und teilweise noch immer 
stark vorherrschendes Bild von Leistungsfähig-

keit und insbesondere Führung liegen (keine 
„Schwäche“ zeigen, Konkurrenzdenken, etc.). 
Ebenso relevant seien allerdings nach wie vor 
fehlende Vorbilder in leitenden Positionen, be-
sonders von Frauen mit Behinderung. Führung 
müsse für diese Gruppen ansprechender und 
erreichbar gestaltet werden, so Frau Schallert. 

Diesbezüglich zeigte sich (1), dass Menschen 
mit Behinderung sich vielfach nicht von Stellen-
ausschreibungen angesprochen fühlten. Denn 
neben einer größtmöglichen Überschneidung 
der Qualifikationen scheinen besonders für 
Frauen flexible Arbeitszeitmodelle entschei-
dend.3 Darüber hinaus ist es wichtig, Menschen 
mit Behinderung und die möglichen Unterstüt-
zungsangebote explizit zu benennen. Funktio-
nierende Formate existieren bereits, von Hy-
brid-/ Remote-Arbeit, über Gleitzeit bis hin zu 
Job-Sharings – sie müssen nur angesprochen 
und dann auch tatsächlich umgesetzt werden.

1: Personen, die in Werkstätten für Menschen mit Behinderung arbeiten wurden in der SINUS-Studie genannt, in 
diesem Gastbeitrag aber nicht miteinbezogen, da diese keinen vollen Verdienst erhalten. Für Frauen mit Schwerbe-
hinderung lag die Quote bei 4%, für Männer bei 5%. 
2: An dieser Stelle soll erwähnt werden, dass ich keine Studien gefunden habe, in denen transgender oder non-bi-
näre Personen in den Gruppenvergleich einbezogen wurden. Leser:innen, die dazu Informationen und Daten haben 
bitte und gerne an …  wenden. 
3: O-Ton-Zitate zu Erfahrungen am Arbeitsmarkt von Menschen mit Behinderung können in der SINUS-Studie nach-
gelesen werden.

Referenzen:
1. SINUS-Studie: https://delivery-akti-

on-mensch.stylelabs.cloud/api/public/
content/studie-frauen-mit-behinderung- 
auf-dem-arbeitsmarkt.pdf?v=d06c3de9

2. dabei: Dachverband berufliche  
Integration: www.dabei-austria.at/ 
download/?id=290

3. 3. Bericht der Bundesregierung über 
die Lage der Menschen mit Behinderun-
gen in Österreich 2016:  
https://broschuerenservice. 
sozialministerium.at/Home/Download? 
publicationId=428

4. AMS Spezial-Thema (2019):  
www.ams.at/arbeitsmarktdaten-und- 
medien/arbeitsmarkt-daten-und- 
arbeitsmarkt-forschung/berichte- 
und-auswertungen#salzburg

https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/studie-frauen-mit-behinderung-auf-dem-arbeitsmarkt.pdf?v=d06c3de9
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http://www.dabei-austria.at/download/?id=290
https://broschuerenservice.sozialministerium.at/Home/Download?publicationId=428
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Als international tätiges 
Unternehmen setzt 
IKEA auf Themen wie 

Inklusion und Diversity. Der 
Fokus wird dabei sowohl 
auf Kund*innen als auch 
Mitarbeitende gelegt. Auch 
Menschen mit Behinderungen 
werden entsprechend berück-
sichtigt. Der neue City-Stand-
ort am Westbahnhof ist sogar 
FAIR FÜR ALLE zertifiziert. 
ÖZIV INKLUSIV Chefredak-
teur Hansjörg Nagelschmidt 
sprach mit Nicole Steger, 

Diversity Managerin bei IKEA 
Österreich.

IKEA setzt an seinem 
City-Standort am Wiener 
Westbahnhof auf Barriere-
freiheit und hat für diesen 
Standort auch die FAIR 
FÜR ALLE Zertifizierung 
gemacht. Warum war Ihnen 
das wichtig?

Am Standort Wien Westbahn-
hof hatten wir die Möglichkeit 
von Scratch anzufangen und 

wollten von Anfang an exter-
ne Expert*innen involvieren, 
damit wir wirklich fair & inklu-
siv für Alle sind und möglichst 
alle verschiedenen Blickwinkel 
einfangen, damit sich sowohl 
unsere Kund*innen in aller 
ihrer Verschiedenartigkeit als 
auch unsere diversen Mitar-
beiter*innen wohl fühlen.

Von diesem Projekt lernen wir 
für unsere anderen Standorte 
und evaluieren, was funktio-
niert gut und wo gibt es noch 

„VIELFÄLTIGE & INKLUSIVE 
TEAMS HABEN BESSERE IDEEN!“ 

Interview: Hansjörg Nagelschmidt • Fotos: IKEA Österreich

Interview mit Nicole Steger -  IKEA Diversity Management
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Handlungsbedarf in Bezug 
auf Barrierefreiheit.

Können Sie für unsere 
Leser*innen die Strategie 
und konkreten Aktivitäten 
des Diversity Managements 
bei IKEA erklären?

Unterschiede sind will-
kommen bei uns, denn wir 
möchten, dass du „ganz du 
selbst sein kannst“ bei uns 
mit all deinen Facetten deiner 
Identität. Denn vielfältige 
& inklusive Teams haben 
bessere Ideen und helfen 
uns auch unsere Kund*innen 
besser zu verstehen und zu 
unterstützen. Schließlich hat 
jede*r eine unterschiedliche 
Sichtweise auf die Welt & 
individuelle Bedürfnisse.

Außerdem wünschen wir uns, 
dass du nicht nur den Tag 
bei uns durchstehst sondern 
wir gemeinsam aneinander 
wachsen, egal welche Ge-
schlechteridentität, welche 
Religion, welche Generation, 
welche Behinderungen, wel-
che sexuelle Orientierung, 
welche Herkunft oder wel-
chen sozioökonomischen Hin-
tergrund, damit wir gemein-
sam unseren Kund*innen ein 
wunderbares Einkaufserlebnis 
bieten können.

Für ein Handelsunterneh-
men sind Menschen mit 
Behinderungen sowohl als 
potenzielle Kund*innen als 
auch Mitarbeiter*innen von 
Relevanz. Wie spiegelt sich 
das innerhalb des Diversity 
Managements von IKEA 
wider?

Wir wollen die österreichische 
Gesellschaft mit all ihren 

Facetten bei uns im Team 
widerspiegeln Deshalb hat 
unsere Geschäftsleitung 
dieses Thema stark verankert 
und ein klares Ziel gesetzt, 
wo wir in drei Jahren in Bezug 
auf unsere Mitarbeiter*innen 
mit Behinderungen als auch 
unsere Kund*innen mit Be-
hinderungen sein möchten. 
Unsere Vision ist es, dass alle 
Menschen ein Zuhause und 
einen Arbeitsplatz haben, wo 
sie sich ohne Barrieren wohl-
fühlen.

Außerdem haben wir uns ex-
terne Unterstützung gesucht 
(Partnerfirmen in Österreich, 
z.B. My Ability, NEBA, Sozial-
ministeriumservice), um 
gemeinsam dieses Ziel zu 
erreichen.

IKEA setzt unseres Wissens 
nach stark auf das Thema 
„Nachhaltigkeit“. Wie spielt 
das mit den Themen Diver-
sity und Inklusion zusam-
men?

Wir wollen, wie schon in un- 
seren Werten verankert, eine 
gerechtere Welt für alle Men- 
schen schaffen, Awareness zu 
setzen und gegen unconsious 
bias (Vorurteile & Stereoty- 
pen) arbeiten. Deshalb brau- 
chen gewisse Schritte auch 
Zeit, um die Veränderungen 
nachhaltig zu verankern.

IKEA ist ja ein weltweit 
agierendes Unternehmen. 
Inwieweit gibt es zentrale 
Vorgaben zum Thema Inklu-
sion und Diversity Manage-
ment und wie können sich 
unsere Leser*innen den 
internationalen Austausch 
dazu vorstellen? Gibt es in 
unterschiedlichen Ländern 

spezielle Themen bzw. 
Herausforderungen?

Die Ingka Group beschäftigt 
weltweit rund 160.000 Mitar-
beiter*innen und jedes Land 
hat seine eigenen Aufgaben 
& Herausforderungen. Uns 
einen jedoch unsere gemein-
samen IKEA Werte & unsere 
Verhaltens-Richtlinien, wo wir 
klar Position beziehen und 
uns untereinander als Com-
munity austauschen, wie wir 
vor Ort aktive Schritte setzen 
können.

Inklusion und Diversity 
Management gehen ja quasi 
Hand in Hand – welche 
Bedeutung wird diesem 
Thema bei den IKEA einge-
räumt und wie wirkt sich 
das auf Mitarbeiter*innen 
und Kund*innen konkret 
aus?

Jeder Mensch hat andere 
Bedürfnisse und eine andere 
Lebensgeschichte – es ist da-
her unserer Geschäftsleitung 
ein großes Anliegen, dass wir 
all unseren Mitarbeiter*innen 
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einen fairen & inklusiven 
Arbeitsplatz anbieten – daher 
steht das Thema „Equality, 
Diversity & Inklusion“ auch 
regelmäßig auf der Agenda 
in unterschiedlichen Gremien 
– um ein praktisches Beispiel
zu nennen – „Great place to
work“ hat 2021 eine Lehr-
lingsbefragung gemacht in
Österreich und 93% unserer
Lehrlinge würden uns als
Lehrbetrieb an Freunde wei-
terempfehlen.

Was hat sich beim Thema 
Diversity Management in 
den letzten Jahren bei IKEA 
weiterentwickelt? Welche 
Maßnahmen sind in Zu-
kunft noch geplant?

Wie es schon unserem Grün-
der Ingvar Kamprad (1974) 
wichtig war, dass wir den vie-
len Menschen einen besseren 
Alltag ermöglichen möchten, 
indem wir unsere Werte 
tagtäglich leben, verfolgen 
wir dieses Ziel im gesamten 
Konzern und haben seit drei 
Jahren eine eigene Abteilung 
in Österreich, die sich tiefer 
mit den Thema Equality, 
Diversity & Inklusion beschäf-
tigt. Außerdem arbeiten wir 
mit externen Expert*innen 
zusammen, um gemeinsam 
voneinander lernen.

Welche Vorteile für das 
Unternehmen IKEA sehen 
Sie durch die aktive Be-
schäftigung mit dem Thema 
Diversity und Inklusion?

Wir leben in einer sich stän-
dig ändernden Umgebung mit 
neuen Herausforderungen 
und gerade hier sehe ich 
auch unsere Stärke sich im-
mer wieder neu zu transfor-

mieren mit einem vielfältigen 
Team, damit wir gemeinsam 
für unsere verschiedenen 
Kund*innen Gruppen der 
Vision von einem feschen & 
leistbaren Zuhause näher-
kommen. Denn alle Mitarbei-
ter*innen haben einzigartige 
Talente, die zu unserem 
Wachstum beitragen.

Oft ist zu hören, dass es 
Unternehmen mit Diversity 
Management und Inklusion 
nicht wirklich ernst meinen 
und dies nur als Instrument 
der Öffentlichkeitsarbeit 
sehen? Wie sind Ihre Erfah-
rungen dazu?

Hier, denke ich, schafft 
Transparenz hinsichtlich 
der Maßnahmen, Ziele und 
Milestones aber auch Fehler 
sowohl intern als auch extern 
einen für alle nachvollzieh-
baren Rahmen. Um nur ein 
Beispiel zu nennen Gender 
pay gap – wir haben hier 
klare Richtlinien, dass gleiche 
Bezahlung unabhängig vom 
Geschlecht eine Basisanforde-
rung ist. Aber auch Informa-
tions- und Lernmodule sind 
ein wichtiger Aspekt um die 
individuellen Kompetenzen 
unserer Mitarbeiter*innen zu 
erweitern und manche Wis-
senslücken oder auch Tabus 
entgegenzuwirken.

Diversity Management 
hat ja viele Facetten bzw. 
betrifft unterschiedliche 
Persönlichkeitsmerkmale 
(Herkunft, sexuelle Orien-
tierung etc.) – welche dieser 
Aspekte sind im Diversity 
Management von IKEA 
abgebildet? Fehlen derzeit 
noch welche?
In unseren IKEA Verhaltens-

richtlinien & unser Grundsatz 
angelehnt an die Genfer 
Menschenrechte ist ganz 
klar geregelt, dass sich alle 
Mitarbeiter*innen bei IKEA 
in ihrer Unterschiedlichkeit 
willkommen, respektiert und 
geschätzt fühlen sollen.

Ein inklusives Arbeitsumfeld 
bedeutet für uns, dass sich 
alle einbringen können - un-
abhängig von Geschlecht, Al-
ter, Herkunft, sexueller Orien-
tierung, Religion, Hautfarbe, 
Behinderungen oder anderen 
Dimensionen der eigenen 
Identität. Denn wir machen 
keinen Unterschied und das 
macht den Unterschied aus.

Was wünschen Sie sich für 
die Zukunft zum Thema 
Diversity, Inklusion und 
Barrierefreiheit? So ganz 
allgemein und für IKEA ganz 
speziell?

Ich wünsche mir, dass wir uns 
in unseren Gemeinsamkeiten 
begegnen und an unseren 
Unterschieden wachsen - für 
eine Welt in der wir vonein-
ander lernen, offen & mutig 
aufeinander zugehen und 
uns gegenseitig mit Respekt 
behandeln, ungeachtet der 
Aspekte unserer Identität und 
wir uns bewusst werden, dass 
jede einzelne Person eine 
andere Lebenswirklichkeit 
hat und doch diese Vielfalt 
wichtig ist für ein gemeinsa-
mes Ganzes. Für eine Welt in 
der jeder Mensch gleiche & 
gerechte Chancen hat.

Vielen Dank für das 
spannende Gespräch!
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Aufgrund der massiven Schädigung und der 
Komplexität des Gehirns sind die Auswir-
kungen nach dem Ereignis von Mensch zu 

Mensch unterschiedlich. „Dabei bleiben häufig 
schwere, komplexe körperliche, geistige und 
soziale Beeinträchtigungen und eine unsichere 
soziale Lage zurück. „Viele hirngeschädigte 
Patienten leben nach der Erkrankung sozial 
isoliert und gehen keinerlei Freizeitaktivitäten 
mehr nach.“ (Parkin 1996: 4). Neben den Pati-
ent*innen selbst ist auch meist das Leben der 
Angehörigen mit erheblichen Veränderungen 
verbunden, daher müssen auch diese selbst-
verständlich in den Rehabilitationsprozess mit-
einbezogen werden. Es ändert sich sowohl der 
Bezug zu Familie, Freund*innen, als auch zum 
Beruf. Manchmal sind auch Pflegebedürftigkeit 
und Behinderung die Folge (vgl. Schütz und 
Bodenburg 1994: 199). Daher müssen diese 
sozialen Faktoren selbstverständlich in den Re-
habilitationsprozess einbezogen werden. 

Hier meine Erfahrung, als Expertin in eigener 
Sache, auf die ich auch hier eingehen möchte.  
Nachdem ich nach acht Monaten Krankenhaus 
und Rehabilitationsaufenthalt entlassen wurde, 
ohne mir und meinen Angehörigen Informatio-
nen zur Rehabilitation/Reintegration zu geben.

Bei der Entlassung aus dem Rehabilitationszen-
trum wurde ich demotiviert, da sie der Meinung 
waren, dass ich weder eine Schule noch eine 
Lehre mit einem halben Gehirn schaffen kann, 
da ich meinen Arm nicht mehr nutzen können 
werde und nicht die kognitive Leistungsfähig-
keit für die Schule erbringen werde. Aus diesem 

Grund habe ich auch keine Informationen be-
züglich einer Unterstützung bekommen, wie es 
weitergehen kann.

Da mich allerdings meine Eltern sehr unter-
stützten und nach Rehabilitations- Reintegrati-
onsmöglichkeiten suchten konnte ich wieder in 
die Schule gehen und viele Fortschritte erzielen. 
Dieser Weg gelingt vielen Betroffenen nicht.

Nun zurück zum Allgemeinen:
Aufgrund der speziellen Beeinträchtigungen 
profitieren Betroffene weniger von Rehabili-
tationsmaßnahmen, da diese unzureichend 
auf deren spezifische, individuelle Probleme 
ausgerichtet sind. Unter anderem wegen 
unzureichenden Rehabilitationsmöglichkeiten 
sind sie oft nicht mehr in der Lage, in das ge-
wohnte Leben zurückzukehren oder benötigen, 
abhängig von der Beeinträchtigung, mehr oder 
weniger Unterstützung.

„Eine weiterführende Rehabilitation kann nicht 
nur das im Krankenhaus Erreichte erhalten, 
sondern darüber hinaus die Selbständigkeit 
weiter verbessern. Ihr Fehlen führt in vielen 
Fällen zu einem raschen erneuten Verlust der 
wiedererlangten Fähigkeiten.“ (Schütz und Bo-
denburg 1994: 212) 

Dieses Zitat zeigt auf, dass die Angebote nach 
dem stationären Bereich entsprechend ausge-
baut sein müssen, damit sie jede*r Betroffene 
nutzen kann und Unterstützung bei ihren*sei-
nen individuellen Problemen erhält und zu-
sätzlich auch Angehörige entsprechend in den 

ÖZIV // Gastbeitrag

NEUROLOGISCHE REHABILITATION 
NACH SCHWEREN HIRNVER-
LETZUNGEN IN ÖSTERREICH
Die rasanten Fortschritte der Notfallmedizin ermöglichen 
immer mehr Menschen das Überleben, selbst nach schwersten 
Verletzungen des zentralen Nervensystems, wie nach einem 
zerebralen Insult oder einem Schädel-Hirn-Trauma. Text: 

Christina Ott
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Rehabilitationsprozess miteinbezogen, bezie-
hungsweise für die Bewältigung der Herausfor-
derung dieser bestärkt werden. Somit hat die 
Krankheitsbiografie auf Individuum, Familie und 
das soziale Netz, im Sinne des bio-psycho-sozi-
alen Krankheitsmodells, erhebliche Auswirkung 
auf den langen Weg der Reintegration. 

„Letztendlich besteht ein großer Bedarf an 
einer wissenschaftlich untermauerten und 
effizienten Rehabilitation nach Schlaganfall, 
welche auf die Ziele der Patientinnen und Pati-
enten und deren Angehörigen ausgerichtet ist.“ 
(Mehrholz 2011: 1)

Im Hinblick auf die Lebenslage der Betroffenen 
ist es ebenso wichtig auf sie einzugehen und 
diese zu berücksichtigen. Der Bedarf an sozialer 
Rehabilitation einerseits und die Lücke der 
sozialen Versorgung andererseits nach der Ent-
lassung, das sowohl in der Literatur feststellbar 
ist, als auch durch Interviews mit Betroffen 
und der eigenen Erfahrung erkennbar wird, 
machen das Potential deutlich, welches durch 
diese selbstverständliche Eingliederung der 
Klinischen Sozialen Arbeit besteht. Die Defini-
tion der Klinischen Sozialen Arbeit und deren 
methodische Grundlagen, zeigen, dass die Klini-
sche Soziale Arbeit ein ausreichendes methodi-
sches Handwerkszeug besitzt, um diese Lücke 
in der Rehabilitation teilweise zu schließen. 

In der Wissenschaft und Profession hat die 
Klinische Soziale Arbeit den Anspruch einer 
multiperspektiven, interdisziplinären und antizi-
pativen Herangehensweise an die Analyse und 
Bearbeitung bio-psycho-sozialer Problemlagen. 
Sie will Verengungen, die oft durch die wis-
senschaftliche Expertensichtweise entstehen, 
überwinden, indem der Blick auf die Analyse 
individueller Lebensbewältigungsversuche von 
betroffenen Menschen gelegt wird. Dadurch 
soll die Lebensweise von Menschen, ihre Be-
dürfnisse und Bewältigungsstrategien, unter 

Berücksichtigung ihrer Lebenswelt, verstanden 
werden (vgl. Nauerth 2016: 4-5). Die Klinische 
Soziale Arbeit unterscheidet sich von anderen 
Disziplinen dadurch, dass sie sich auf alle 
Lebensbereiche bezieht und den Menschen 
als psychisches und gesellschaftliches Wesen 
erfasst, der Inklusionswünsche hat. Somit hat 
diese den Anspruch, die komplexe bio-psy-
cho-soziale Realität der Menschen zu verstehen 
und in dieser zu intervenieren. Dafür ist unter 
anderem eine Multiperspektive notwendig, zu 
welcher auch die Perspektive der Adressat*in-
nen gehört (vgl. Nauerth 2016: 12). 

Es wird offensichtlich, dass die Klinische 
Soziale Arbeit im Rehabilitationsprozess eine 
entscheidende Rolle spielt. Bei der Case Ma-
nagement-Strategie wird das soziale Umfeld 
einbezogen, aber auch Bezugspersonen und 
Mitglieder des sozialen Netzwerks. Kontakte zu 
Fachleuten und Institutionen werden geregelt, 
Kooperation gefördert und Unterstützungsleis-
tungen des sozialen Netzes koordiniert. Somit 
agieren Casemanage*innen als Koordinator*in-
nen verschiedener Systeme, Vermittler*innen 
von Dienstleistungen, Berater*innen im Le-
bensumfeld, Unterstützer*innen, Regler*innen 
von Kontakten zu Institutionen und anderen 
Ressourcen (vgl. Pauls 2011: 302). Außerdem 
werden diese Unterstützungsleistungen und 
Institutionen vernetzt.

Eine Aufklärung und Koordinierung der Unter-
stützungsangebote im Sinne von Case Manage-
ment vor allem sofort nach der Entlassung, 
aber auch im langen Prozess der Reintegration 
nötig ist, um den Reintegrationsprozess zu 
ermöglichen, beziehungsweise erheblich zu er-
leichtern. Somit würde der selbstverständliche 
Einbezug der Sozialen Rehabilitation durch die 
Klinische Soziale Arbeit erheblich zur Optimie-
rung des bereits sehr gut ausgebauten neuro-
logischen Rehabilitationssystem in Österreich 
beitragen.

Quellenverzeichnis:
Mehrholz, Jan (Hg.)(2011): Neuroreha nach Schlaganfall. Unter Mitarbeit von Louise Ada. Stuttgart, NewYork: 
Georg Thieme Verlag (physiofachbuch).
Nauerth, Matthias (2016): Verstehen in der Sozialen Arbeit. Handlungstheoretische Beiträge zur Logik sozialer 
Diagnostik. Wiesbaden: SpringerVS.
Schütz, Rudolf-M./Bodenburg, Sebastian (Hg.)(1994): Der Schlaganfall-Patient. Hemiplegie, Rehabilitation, Ergo-
therapie, Sprachstörungen, Psychosoziale Probleme. Bern: Huber (AngewandteAlterskunde,11).
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Im Gedenken an unseren verstorbenen Präsi-
denten Herbert Pichler findet am 3. April ein 

inklusives Fußballturnier statt: der 1. Inklusive 
HERBERT PICHLER CUP wird als Hallenturnier 
unter dem Motto „Inklusion - Fußball - Werte“ 
im Freizeitzentrum Perchtoldsdorf gespielt. Die 
Mannschaften setzen sich aus Menschen mit 

und ohne Behinderungen sowie allen 
Geschlechtern zusammen.

Umrahmt wird das Turnier mit einem E-Rolli 
Fußball Showcase, einer Fußball-Freesty-
le-Show, inklusiver Moderation, DJ-Line Up und 
Tombola!
Alle Turnierteilnehmer*innen und Gäste 
werden gebeten sich vorab über 
www.HERBERTPICHLERCUP.at kostenlos 
anzumelden! Auf der Website finden Sie zudem 
alle Infos rund um das Gedenk-Turnier! 

Wichtige Turnierinfos:
Ort: Siegfried Ludwig Platz 4,
2380 Perchtoldsdorf
Einlass: 11.00 Uhr

ÖZIV // Kurznachrichten

Die Interessenvertretung der Menschen mit
Behinderung des Landes Wien steckt sich 

die Ziele von 2022 bis 2025 und legt diese der 
Politik vor.

Die Wiener Interessenvertretung der Menschen 
mit Behinderung ist ein gesetzlich legitimier-
tes Gremium aus Expert*innen, welches die 
Wiener Landesregierung in allen Angelegen-
heiten berät, die Menschen mit Behinderung 
betreffen. Sie besteht aus 15 Mitgliedern und 
15 Ersatzmitgliedern mit unterschiedlichen Be-
hinderungen, ihr Vorsitzender ist seit Juni 2021 
Klaus Widl, Präsident des CBMF, einer Mitglied-
sorganisation des ÖZIV Bundesverbands.

Der jüngst beschlossene Zielplan enthält rund 
50 Ziele zu den Bereichen Barrierefreiheit, Per-
sönliche Assistenz, Persönliches Budget, Arbei-
ten, Wohnen, Gesundheit, Freizeit, Peer-Bera-
tung, Menschenrechte, Finanzhilfen, Strukturen 
und Öffentlichkeitsarbeit. Diese Ziele will die 
IVMB in drei Prioritätsstufen bearbeiten und 
erreichen: kurzfristig, bis 2023 und bis 2025.

Bernhard Schmid, stellvertretender Vorsitzen-
der der IVMB und Koordinator der Zoelplaner-
stellung, zeigt sich zufrieden: „In diesen Ziel-
plan ist die geballte, vielfältige Kompetenz und 
das Herzblut von uns Mitgliedern eingeflossen! 
Er wird uns als wichtige Arbeitsgrundlage bis 
2025 dienen.“

Klaus Widl, Vorsitzender der IVMB, präzisiert: 
„Die Wiener Interessenvertretung der Men-
schen mit Behinderung sieht die Verbesserung 
der Lebenslagen von Menschen mit Behin-
derungen in Wien als ihre wichtigste Aufgabe 
an. Der vorliegende Zielplan soll dabei als 
Orientierung und Leitfaden dienen. Ich wün-
sche mir eine Fortsetzung der bisherigen guten 
Kooperation mit den EntscheidungsträgerIn-
nen der Stadt Wien, um die Ziele gemeinsam 
umzusetzen, wird der Erfolg unserer Arbeit 
doch ausschließlich danach bemessen, was wir 
nach Ablauf der 5-jährigen Funktionsperio-
de zur Verbesserung der Lebenssituation für 
Menschen mit Behinderungen erreichen und 
beitragen konnten!

ZIELPLAN 2022 BIS 2025
der Wiener Interessenvertretung der Menschen mit Behinderungen

1. HERBERT PICHLER CUP

https://www.herbertpichlercup.at
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Der ÖZIV Bundesverband veranstaltet ge-
meinsam mit dem Landesverband Tirol ei-

nen 2-tägigen Workshop zur Entwicklung eines 
Freiwilligen-Konzeptes.

Der soziale Wandel macht auch vor heißen 
Eisen wie Nachwuchs im Ehrenamt und Verän-
derungen nicht Halt. Wir wollen Funken fürs 
Engagement entzünden und das Feuer für die 
Selbstvertretung weitertragen – mit Begeiste-
rung und Fachwissen zur zukunftsorientierten 
Freiwilligenarbeit! Gemeinsam schmieden wir 
neue Werkzeuge und erproben interaktive Aus-
tauschformen.

Von 8. bis 9. April 2002 findet dazu im 
Bildungshaus St. Michael in Pfons/Tirol ein 
Impulsvortrag, interaktiver Austausch und 
Zukunftsworkshop statt.

Leitung: Sibylle Auer
Fachbereichsleitung Engagement und Bildung, 
Caritas der Diözese Innsbruck
Leiterin Caritas Freiwilligenzentrum Tirol Mitte

ÖZIV Projektteam:
Hannes Lichtner/Geschäftsleiter ÖZIV Tirol
Tel.: 0512 57 19 83
leitung@oeziv-tirol.at

Cornelia Feiertag/Freiwilligenkoordinatorin 
ÖZIV Bundesverband
Mob.: 0664 88 00 55 18
cornelia.feiertag@oeziv.org

Eine Ausrollung dieses Pilotprojektes auf ganz 
Österreich ist geplant.
Weitere Infos und Ergebnisse dazu folgen in ei-
ner der nächsten Ausgaben der ÖZIV INKLUSIV.

WORKSHOP Zukunftsschmiede Ehrenamt ÖZIV

ZEROPROJECT-KONFERENZ 2022

Im Februar fand die 3-tägige Konferenz von 
ZeroProject in der UNO-City in Wien statt – 

heuer mit dem Themenschwerpunkt „Inklusion 
– Barrierefreiheit – Digitalisierung“. Schon tradi-
tionell gab es dazu eine Auftaktveranstaltung 
im Österreichischen Parlament – auch der ÖZIV 
Bundesverband war durch Präsident Rudolf 
Kravanja vertreten.

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung wurden 

auch 5 spannende  (und von Abgeordneten 
aller im Parlament vertretenen Parteien von 76 
spannenden Siegerprojekten aus 35 Ländern, 
die Inklusion und gleichberechtigte Teilhabe 
ermöglichen, vorgestellt. Insgesamt waren 
mehrere hundert Projekte eingereicht worden, 
aus denen in einem mehrstufigen Prozess die 
Award-Gewinner ausgewählt wurden. 

Mehr auf www.zeroproject.com!

mailto:leitung%40oeziv-tirol.at?subject=
mailto:cornelia.feiertag%40oeziv.org?subject=
https://www.zeroproject.com
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Die Geringfügigkeitsgrenze wird jährlich angepasst. Im Jahr 2022 liegt die Geringfügigkeitsgrenze 
bei EUR 485,85 monatlich. Quelle: www.oesterreich.gv.at/lexicon/G/Seite.990119.html

NEUIGKEITEN AUS DEM RECHTSBEREICH
NEUE WERTE 2022 – EINE AUSWAHL
Geringfügigkeitsgrenze 2022

Ausgleichstaxe: Unternehmen mit 25 oder 
mehr Beschäftigten sind verpflichtet, auf 

jeweils 25 Beschäftigte eine begünstigt behin-
derte Person einzustellen. Wenn die Beschäf-
tigungspflicht nicht erfüllt ist, wird dem/der 
Dienstgeber*in vom Sozialministeriumservice 
alljährlich für das jeweils abgelaufene Kalen-
derjahr eine Ausgleichstaxe vorgeschrieben. 
Im Jahr 2022 beträgt die Ausgleichstaxe EUR 
276,00 monatlich. Davon abweichende Beträ-
ge gelten für Unternehmen ab 100 bzw. ab 400 
Dienstnehmer*innen.

Prämie: Für die Beschäftigung von in Ausbil-
dung stehenden begünstigt behinderte Perso-
nen erhält der/die Dienstgeber*in vom Sozial-
ministeriumservice eine Prämie aus Mitteln des 
Ausgleichstaxfonds. Im Jahr 2022 beträgt diese 
EUR 276,00 monatlich.

Quelle und nähere Informationen: 
www.sozialministeriumservice.at/Menschen_
mit_Behinderung/Ausbildung__Beruf_und_
Beschaeftigung/Ausgleichstaxe_und_Praemie/
Ausgleichstaxe_und_Praemie.de.html

Ausgleichstaxe & Prämie

Die Richtsätze der Ausgleichszulage betref-
fend Alters- und Invaliditäts-/Berufsunfähig-

keitspension betragen im Jahr 2022:
• für alleinstehende Personen: EUR 1.030,49
• für Ehepaare bzw. für eingetragene Part-

ner*innen, die im gemeinsamen Haushalt 
leben: EUR 1.625,71

• Erhöhung für jedes Kind: EUR 159,00

Ein Ausgleichszulagenbonus/Pensionsbonus 
besteht im Jahr 2022 für: 
• alleinstehende Eigenpensionsbezieher*in-

nen, die mindestens 360 Beitragsmonate 
erworben haben: 
Grenzwert Gesamteinkommen: EUR 1.141,83 
Maximale Höhe des Bonus: EUR 155,36

• alleinstehenden Eigenpensionsbezieher*in-
nen, die mindestens 480 Beitragsmonate 
erworben haben: 
Grenzwert Gesamteinkommen: EUR 1.364,11 
Maximale Höhe des Bonus: EUR 396,21 

• verheiratete bzw. in einer eingetragenen 
Partnerschaft, die in gemeinsamen Haus-
halt leben, die mindestens 480 Beitragsmo-
nate erworben haben: 
Grenzwert Gesamteinkommen:  
EUR 1.841,29  
Maximale Höhe des Bonus: EUR 395,78

Quelle und nähere Informationen: 
www.pv.at/cdscontent/load?contentid=
10008.636766&version=1585048767

Ausgleichszulage

Text: ÖZIV Recht
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https://www.oesterreich.gv.at/lexicon/G/Seite.990119.html
https://www.sozialministeriumservice.at/Menschen_mit_Behinderung/Ausbildung__Beruf_und_Beschaeftigung/Ausgleichstaxe_und_Praemie/Ausgleichstaxe_und_Praemie.de.html
https://www.sozialministeriumservice.at/Menschen_mit_Behinderung/Ausbildung__Beruf_und_Beschaeftigung/Ausgleichstaxe_und_Praemie/Ausgleichstaxe_und_Praemie.de.html
https://www.sozialministeriumservice.at/Menschen_mit_Behinderung/Ausbildung__Beruf_und_Beschaeftigung/Ausgleichstaxe_und_Praemie/Ausgleichstaxe_und_Praemie.de.html
https://www.sozialministeriumservice.at/Menschen_mit_Behinderung/Ausbildung__Beruf_und_Beschaeftigung/Ausgleichstaxe_und_Praemie/Ausgleichstaxe_und_Praemie.de.html
https://www.pv.at/cdscontent/load?contentid=10008.636766&version=1585048767
https://www.pv.at/cdscontent/load?contentid=10008.636766&version=1585048767
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Die Rezeptgebühr beträgt im Jahr 2022 für 
jedes Krankenkassen-Medikament EUR 6,65.

Eine Rezeptgebührenbefreiung auf Antrag ge-
bührt in folgenden Fällen (Grenzwerte 2022):

• Für Personen, deren monatliche Nettoein-
künfte die folgenden Beträge nicht über-
steigen: 
Alleinstehende Personen:  EUR 1.030,49 
Ehepaare, eingetragene Partnerschaften 
sowie Lebensgemeinschaften: EUR 1.625,71

• Für Personen, die infolge von Leiden oder 
Gebrechen überdurchschnittliche Ausgaben 

nachweisen gelten folgende Beträge: 
Alleinstehende Personen:  EUR 1.185,06 
Ehepaare, eingetragene Partnerschaften 
und Lebensgemeinschaften: EUR 1.869,57

• Diese Beträge erhöhen sich für jedes Kind 
um EUR 159,00, wenn der/die Versicherte 
für den Unterhalt des Kindes aufkommt 
und das Kind kein eigenes Einkommen hat, 
das den Betrag von EUR 379,02 übersteigt.

Quelle und nähere Informationen: 
www.gesundheitskasse.at/cdscontent/
?contentid=10007.837705

Rezeptgebühren

• Grenzbetrag für die Befreiung von Zuzah-
lungen: 
Personen, deren monatliche Bruttoeinkünf-
te EUR 1.030,49 nicht übersteigen. 

• Höhe der Zuzahlungen pro Verpflegstag (§ 
154a Abs. 7 ASVG)  
bei monatlichem Bruttoeinkommen von 
EUR 1.030,50 bis EUR 1.611,87: Zuzahlung 
i.H.v. EUR 9,09 
bei monatlichem Bruttoeinkommen von 
EUR 1.611,88 bis EUR 2.193,26: Zuzahlung 

i.H.v. EUR 15,58  
bei monatlichem Bruttoeinkommen über 
EUR 2.193,26: Zuzahlung i.H.v. EUR 22,08 
Die Zuzahlungen bei Maßnahmen der Re-
habilitation sind höchstens für 28 Tage im 
Kalenderjahr zu leisten.

Quelle: www.sozialversicherung.at/
cdscontent/load?contentid=10008.763127&
version=1640771817

Zuzahlungen bei Maßnahmen der Rehabilitation und bei Maßnahmen 
der Festigung der Gesundheit und der Gesundheitsvorsorge in der 
Kranken- und Pensionsversicherung 
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Seit 1.1.2020 wird das Pflegegeld jährlich valo-
risiert. Das Pflegegeld beträgt im Jahr 2022:

Stufe 1: EUR 165,40 monatlich
Stufe 2: EUR 305,00 monatlich
Stufe 3: EUR 475,20 monatlich
Stufe 4: EUR 712,70 monatlich

Stufe 5: EUR 968,10 monatlich
Stufe 6: EUR 1.351,80 monatlich
Stufe 7: EUR 1.776,50 monatlich

Siehe dazu auch: www.pv.at/cdscontent/
load?contentid=10008.636766&
version=1585048767

Pflegegeldstufen

http://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/?contentid=10007.837705
http://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/?contentid=10007.837705
https://www.sozialversicherung.at/cdscontent/load?contentid=10008.763127&version=1640771817
https://www.sozialversicherung.at/cdscontent/load?contentid=10008.763127&version=1640771817
https://www.sozialversicherung.at/cdscontent/load?contentid=10008.763127&version=1640771817
https://www.pv.at/cdscontent/load?contentid=10008.636766&version=1585048767
https://www.pv.at/cdscontent/load?contentid=10008.636766&version=1585048767
https://www.pv.at/cdscontent/load?contentid=10008.636766&version=1585048767
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Vereinfachung der Streckenmaut-Jahres-
karte

Seit 1.1.2022 können Menschen mit Behinde-
rungen die ermäßigte Streckenmaut-Jahreskar-
te um 7 Euro direkt bei der Durchfahrt einer 
Mautspur erwerben. 

Menschen mit Behinderungen, die Anspruch 
auf eine kostenlose digitale Autobahnvignette 
haben, bekommen auch die Mautjahreskarte 
zum ermäßigten Preis.

Motorbezogene Versicherungssteuer – Be-
freiung nun auch für Zulassungsgemein-
schaften möglich
Seit 29.11.2021 können Menschen mit Behin-
derungen auch bei Zulassungsbesitzgemein-
schaften mit Personen ohne Behinderungen 
von der motorbezogenen Versicherungssteuer 
befreit werden, wenn alle Zulassungsbesit-
zer*innen ihren Hauptwohnsitz im selben 
Haushalt haben.
Quelle und nähere Informationen: 
www.oeamtc.at/thema/vorschriften-strafen/
neuerungen-2022-48343534

Neuerungen im Bereich KFZ und Menschen mit Behinderungen

MMit 1.1.2022 ist die Novelle des Wohnungs-
eigentumsgesetzes 2002 (WEG 2002), BGBl 

I 222/2021 in Kraft getreten. Dadurch ist es 
auch zu zwei Verbesserungen für Menschen 
mit Behinderungen gekommen, da es Erleich-
terungen bei der barrierefreien Ausgestaltung 
von Wohnhäusern beinhaltet. Die konkreten 
Bestimmungen dazu finden sich in § 16 Abs 2 
und Abs 5 WEG. 

Zu § 16 Abs. 2: Die anderen Wohnungseigentü-
mer*innen dürfen nunmehr ihre Zustimmung 
für eine barrierefreie Ausgestaltung eines 
Wohnungseigentumsobjekts oder von allgemei-
nen Teilen der Liegenschaft nicht verweigern, 
soweit es dadurch zu keiner Beeinträchtigung 
von schutzwürdigen Interessen oder des Hau-
ses kommt. 

Zu § 16 Abs 5: In Fällen der barrierefreien Aus-
gestaltung eines Wohnungseigentumsobjekts 
oder von allgemeinen Teilen der Liegenschaft 
gilt die Zustimmung der anderen Wohnungs-
eigentümer*innen als erteilt, sofern sie nicht 
fristgerecht (dh innerhalb von 2 Monaten nach 
Zugang der Verständigung) widersprechen. 

Der ÖZIV Bundesverband hat im Rahmen der 
Interessenvertretung im August 2021 eine Stel-
lungnahme zum Entwurf der WEG-Novelle 2022 
eingebracht. Dabei wurde die Stellungnahme 
des ÖBR unterstützt und unter anderem die 
Aufnahme der barrierefreien Ausgestaltung in 
§ 16 Abs. 2 gefordert, die nunmehr umgesetzt 
wurde.

Gesetzesänderungen & Interessenvertretung

SAVE THE DATE: 

Am 21.06.2022 in Kärnten. Das Thema dies-
mal ist: 

„Klimakrise und Katastrophenschutz – Auswir-
kungen auf Menschen mit Behinderungen“

Öffentliche Sitzung des Monitoringausschusses 

https://www.oeamtc.at/thema/vorschriften-strafen/neuerungen-2022-48343534
https://www.oeamtc.at/thema/vorschriften-strafen/neuerungen-2022-48343534
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Diese Messe bietet eine umfassende Produkt– 
und Dienstleistungsplattform und zeigt neue 

Wege in den Bereichen Reha, Therapie, Pflege, 
Barrierefreiheit, Mobilität, Sport, Freizeit und 
Reisen auf. Bereits zum 17. Mal treffen in der 
Messe Wels an Gesundheits- und Sozialthemen 
Interessierte zusammen, die sich auf vielseitige 
Aussteller aus dem In- und Ausland sowie auf 
ein breites Angebotsspektrum von bewährten 
Hilfen bis zu Innovationen aus der digitalen 
Welt freuen dürfen.

Messezeiten:
Mittwoch und Donnerstag, 
von 9 Uhr bis 17.30 Uhr
Freitag, von 9 Uhr bis 16.30 Uhr
Alle Infos finden Sie auf: www.integra.at

INTEGRA MESSE 08. – 10. Juni 2022 in Wels

ÖBSV SPORTWOCHEN
Multisportwochen für sehbehinderte und 

blinde Menschen, Aktivsportwochen für 
Jugendliche und Kids im Rollstuhl, ein Sport-
camp speziell für Frauen und Mädchen mit 
Behinderung uvm. – das Angebot an Camps 

beim ÖBSV ist jedes Jahr so vielfältig, dass der 
ÖBSV für fast alle Behinderungsgruppen alle 
nur möglichen Sportarten abdeckt. 
Alle Termine finden Sie hier: 
obsv.at/sport/sportwochen/

DISKUSSIONSABEND VON 
INTEGRATION WIEN AM 23.6.2022

In einer inklusiven Arbeitswelt arbeiten Men-
schen mit und ohne Behinderungen in einem 

Unternehmen.  
Dieser Infoabend gibt einen Einblick, wie 
Arbeitgeber*innen soziale Verantwortung über-
nehmen und einen barrierefreien Zugang für 
alle ermöglichen können.
Referentin: Nicole Steger (Arbeitspsychologin, 

Diversity Inclusion Equality Leader bei IKEA 
Austria)
Wo: Technische Universität Wien, Universitäts-
bibliothek, Resselgasse 4/5. Stock, 1040 Wien
Anmeldung: bis 11.05. telefonisch unter 01 
789 26 42 24 oder per E-Mail unter elternnetz-
werk@integrationwien.at 
Die Veranstaltung ist kostenlos. 

Inklusion leben: Best-practice-Beispiele aus Sicht eines Unternehmens

Der 14. Diversity Ball presented by Magenta Telekom findet endlich 
heuer wieder am 07. Mai 2022 wird im Kursalon Wien statt.

Es ist ein Abend der Gleichstellung, Barrierefreiheit, Toleranz, Freude 
und des Miteinanders. Diesjähriges Ballmotto: „Be Our Ally“
Der offizielle Einlass für alle Gäste erfolgt um 20:00 Uhr
Tickets unter: www.diversityball.at/tickets

DIVERSITY BALL

https://www.integra.at
https://obsv.at/sport/sportwochen/
mailto:elternnetzwerk%40integrationwien.at%20?subject=
mailto:elternnetzwerk%40integrationwien.at%20?subject=
https://www.diversityball.at/tickets
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Text: Angelika Parfuss
Fotos: Matthias Franta, Andi Bruckner

ÖZIV // ACCESS

ÖZIV ACCESS erhebt jähr-
lich die Barrierefreiheit 
von Einkaufsstraßen. 

In den Jahren 2021-2022 
liegt der Schwerpunkt auf 
EInkaufszentren in ganz 
Österreich. Als Basis wurde 
ein Evaluierungsbogen zu 
umfassender Barrierefreiheit 
mit über 100 Kriterien ausge-
arbeitet.

Die MILLENNIUM City gilt als 
das modernste Shopping- 
und Entertainmentcenter 
Wiens. Hier gibt es über 100 
Shops, Gastronomie-Be-
triebe und ein vielfältiges 

Unterhaltungsangebot: Ein 
großer Billa Plus, eine gut 
sortiere Apotheke, eine Trafik 
mit Postschalter. Hier lassen 
sich alltägliche Besorgungen 
schnell und unkompliziert er-
ledigen. Großes Kino wird im 
modernsten Cineplexx Kino 
Wiens gebboten, denn mit 
der größten Leinwand und 
dem stärksten Klang macht 
Filme schauen Spaß. Service 
wird in der Millennium City 
groß geschrieben: es gibt 
einen kostenlosen Rollstuhl- 
und Kinderwagen-Verleih. 
Parken ist bis zu 3 Stunden 
gratis. 

Maßnahmen für mehr 
Barrierefreiheit
Im Rahmen der Evaluierung 
durch ÖZIV ACCESS wurden 
seit 2021 bereits mehrere 
Maßnahmen im Sinne umfas-
sender Barrierefreiheit umge-
setzt: Alle Eingänge wurden 
mit Glasmarkierungen ver-
sehen, die Beschriftung der 
barrierefreien WC Anlagen 
auch mit Brailleschrift ausge-
führt und die barrierefreien 
Stellplätze neu und größer 
beschildert.

Zusätzlich wurde die gesamte 
Website der MILLENNIUM City 

MILLENNIUM CITY
SETZT AUF UMFASSENDE BARRIEREFREIHEIT
ÖZIV ACCESS berät zu barrierefreiem Denken und Handeln
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in Einfache Sprache übersetzt. 
ÖZIV ACCESS arbeitete hier 
mit einer Prüfgruppe der 
Lebenshilfe Wien zusammen. 
(Artikel der Prüfgruppe ExAKT 
im Anschluss)

Die Website kann mit einem 
Klick auf Einfache Sprache 
umgestellt werden, genau wie 
zum Beispiel auch auf engli-
sche Sprache. Dieses Angebot 
ist für ein Shopping Center 
einzigartig und ein klares 
Best-Practice-Beispiel. 
www.millennium-city.at/
einfach

Einfache Sprache ist ein we-
sentlicher Aspekt von umfas-
sender Barrierefreiheit und 

eine zentrale Voraussetzung 
für Inklusion.

Breite Zielgruppe
Einfache Sprache ist nicht 
nur für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten oder 
Aphasiker*innen essenziell. 
In Österreich gibt es auch 
rund 1,2 Mio funktionale 
Analphabet*innen. Men-
schen mit nicht-deutscher 
Umgangssprache/Erstsprache 
profitieren ebenfalls von Ein-
facher Sprache. Dazu zählen 
auch gehörlose Menschen. 
Menschen mit psychischer 
Erkrankung kommen öfter 
und leichter in ein erhöhtes 
Stressniveau und können 
daher einfache Informationen 

ebenfalls viel besser erfassen. 
Auch alte Menschen oder 
Menschen mit Demenz brau-
chen Einfache Sprache.
Insgesamt profitieren min-
destens 40% der Bevölkerung 
von Einfacher Sprache.

Die MILLENNIUM City erreicht 
durch mehr Barrierefreiheit 
auch Nachhaltigkeit und 
fokussiert auf barrierefreies 
Denken und Handeln. Center 
Manager Matthias Franta: 
„Wir sehen Barrierefreiheit 
als ein umfassendes Thema, 
an dem wir in Begleitung von 
ÖZIV ACCESS kontinuierlich 
arbeiten. Für das Jahr 2022 
sind noch weitere Maßnah-
men und unter anderem auch 
Sensibilisierungsschulungen 
für das Management und die 
Mitarbeit*innen und geplant.“

ÖZIV // ACCESS

Maßnahmen für mehr 
Barrierefreiheit
Im Rahmen der Evaluierung 
durch ÖZIV ACCESS wurden 
seit 2021 bereits mehrere 
Maßnahmen im Sinne umfas-
sender Barrierefreiheit umge-
setzt: Alle Eingänge wurden 
mit Glasmarkierungen ver-
sehen, die Beschriftung der 
barrierefreien WC Anlagen 
auch mit Brailleschrift ausge-
führt und die barrierefreien 
Stellplätze neu und größer 
beschildert.

Zusätzlich wurde die gesamte 
Website der MILLENNIUM City 
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City Manager  
Matthias Franta
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Wir sind eine Arbeitsgruppe in der Tages-
struktur Nobilegasse der Lebenshilfe 
Wien.

Das ist im 15. Bezirk in Wien.
Die Gruppe ExAKT heißt: Experten aktiv.
Wir sind 13 Kund*innen und 2 Betreuerinnen 
von der Lebenshilfe Wien.

Unsere Aufgaben
Unser Arbeits-Schwerpunkt ist die Öffentlich-
keitsarbeit.
Öffentlichkeitsarbeit heißt für uns: 
Wir halten Vorträge. 
Wir sagen, was uns, als Menschen mit intellek-
tueller Beeinträchtigung, wichtig ist.
Wir sind auch eine Prüfgruppe. 
Wir überprüfen Texte, ob sie für alle verständ-
lich sind.

Die Arbeit mit Texten
Für ÖZIV haben wir schon einige Texte über-
prüft.
Dafür verwenden wir einen Beamer und einen 
Computer.

Wir projizieren uns den Text mit dem Beamer 
an die Wand.
Das heißt: Der Text wird durch ein Gerät, einen 
Projektor, an der Wand sichtbar.
Dann lesen wir einen Satz nach dem anderen 
laut vor.
Wörter oder Sätze, die wir nicht verstehen, 
kennzeichnen wir farblich im Text.

Die Gruppe ExAKT arbeitet täglich an dem Text.
So lange, bis wir ihn ganz gelesen und über-
prüft haben.
Jede halbe Stunde machen wir dabei eine Pau-
se.
Zum Schluss senden wir den Text an unseren 
Auftraggeber, den ÖZIV, zurück.

WIE ARBEITET DIE GRUPPE EXAKT 
DER LEBENSHILFE WIEN ALS PRÜFGRUPPE?

Text & Foto: Gruppe ExAKT/Lebenshilfe Wien

Kontakt - Lebenshilfe Wien:
Nobilegasse 23-25, 1150 Wien
Telefon: 01-982 09 12-14
E-Mail: exakt@lebenshilfe.wien

mailto:exakt%40lebenshilfe.wien?subject=
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BARRIEREFREIE GESTALTUNG 
SILVA MAGICA AN DER 
NOCKALMSTRASSE

Um Familien mit Kinder-
wägen, Menschen mit 

Behinderungen, aber auch 
gebrechlichen Personen, 
die bisher nicht oder nur 
eingeschränkt die Natur 
erleben konnten, einen Zu-
gang zu diesem einmaligen 
Naturerlebnis zu verschaffen 
hat die „Arge Naturerlebnis 
Kärnten“, bei der auch der 
Biosphärenpark Nockberge 
beteiligt ist, das Projekt „Na-
turerleben für ALLE““ initiiert. 
Im Rahmen dessen werden 
in ganz Kärnten elf attraktive, 
barrierefreie Naturerlebnisse 
in Schutzgebieten geschaffen, 
sowie Programme entwickelt, 
die Menschen mit und ohne 
Behinderungen, unter der 
Führung von professionel-
len Guides, zu besonderen 
Plätzen in Kärntens Natur 
geleiten.

Ein Biosphärenpark für 
ALLE
Im Jahr 2021 wurde der Rund-
weg Silva Magica, der in der 
Grundalm an der Nockalm-
straße liegt, barrierefrei 
gestaltet. Mit großem Einsatz 
und viel Herzblut wurden die 
Sanitäranlagen umgebaut, ein 
geeigneter PKW-Abstellfläche 
errichtet und der Rundweg 
entsprechend adaptiert. 
Die gelungene Umsetzung 
wird nicht nur durch die 
durchwegs positiven Rück-
meldungen der ersten Gäste, 
sondern auch durch die ÖZIV 
Zertifizierung offiziell bestä-
tigt. 

Ab Mai wieder zugänglich
Je nach Witterung ist die 
Nockalmstraße ab Mai wieder 
für Besucher*innen geöffnet 
und einem Besuch des bar-

rierefreien Naturerlebnisses 
steht nichts mehr im Wege. 
Die feierliche Eröffnung wird 
vorrausichtlich am 3. Juni 
2022 stattfinden, nähere In-
formationen dazu und zu den 
barrierefreien Programmen 
erhalten Sie auf der Home-
page des Biosphärenparks 
Nockberge www.biosphaeren-
parknockberge.at und unter 
www.kaernten.at/naturerle-
ben/barrierefreies-naturerleb-
nis-fuer-alle.

Naturerleben für Alle in Kärnten Text: Monika Brandstätter/Kärntner Biosphärenparkfonds Nockberge
Fotos: Stabentheiner/Biosphärenpark Nockberge

https://www.biosphaerenparknockberge.at
https://www.biosphaerenparknockberge.at
http://www.kaernten.at/naturerleben/barrierefreies-naturerlebnis-fuer-alle
http://www.kaernten.at/naturerleben/barrierefreies-naturerlebnis-fuer-alle
http://www.kaernten.at/naturerleben/barrierefreies-naturerlebnis-fuer-alle
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Diesmal wird die Firma MTA GmbH aus 
Ennsdorf vor den Vorhang gebeten!
Das Unternehmen entwickelt, produziert, 

testet und vertreibt Systemlösungen für stati-
onäre und mobile Intralogistik sowie für fahrer-
lose Transportfahrzeuge aller Art. Der Standort 
in Ennsdorf wurde 2020 neu errichtet und mit 
modernen Arbeitsplätzen ausgestattet. 

Umwelt- und Klimaschutz sowie Ressour-
censchonung haben im Unternehmen einen 
hohen Stellenwert. Man sieht DIVERSITÄT als 
wertvollen Faktor und VIELFALT als Horizont-er-
weiternd für alle.
Prokurist Martin Kirchstetter trägt im Un-
ternehmen Sorge, dass auch Menschen mit 
Beeinträchtigung eine Chance am Arbeitsmarkt 
erhalten. 

Seine Philosophie lautet: „Take care of your 
employees and they will take care of your busi-
ness. It´s as simple as that “

Es gibt viele Benefits für Mitarbeiter*innen wie 
z.B. vielfältige Angebote zur kontinuierlichen 
persönlichen und fachlichen Aus- und Weiter-
bildung, ein wertschätzendes und familiäres 
Betriebsklima, flexible Arbeitszeiten und beste 
Öffi Erreichbarkeit mit nur einer Gehminute 
Entfernung vom Bahnhof.

Aktuell werden noch Mitarbeiter*innen in 
verschiedenen Bereichen gesucht wobei auch 
ältere Bewerber*innen und Menschen mit Be-
hinderungen herzlich willkommen sind!

MTA GMBH IN ENNSDORF SETZT 
AUF DIVERSITÄT UND VIELFALT
Ein weiterer Artikel aus unserer Serie „Firmen vor den Vorhang“

Text: Natascha Dengg • Fotos: NEBA/ SMS

v.l.n.r.: Florian Peterseil (Lebenshilfe Werkstätte Haag), Manuela Minichshofer 
(Mutter von Patrick Lang), Mag. (FH) David Habichler (Lebenshilfe NÖ Mostviertel), 
Martin Kirchstetter (Prokurist MTA GmbH), Patrick Lang, Natascha Dengg (ÖZIV 
Arbeitsassistenz), Andreas Haider (Beratungszone vom AMS Amstetten)
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Erfolgreiche Integration
Im November 2021 ist in enger Zusammenar-
beit zwischen MTA GmbH, ÖZIV Arbeitsassis-
tenz, AMS Amstetten und Lebenshilfe Werkstät-
te Haag die erfolgreiche Integration von Patrick 
Lang gelungen. Patrick Lang hat seit Geburt 
eine Behinderung und war bis dato in der 
Lebenshilfe Werkstätte Haag untergebracht. 
Er war noch nie am Arbeitsmarkt tätig, fühlte 
sich aber in der Werkstätte schon längere Zeit 
unterfordert und strebte nach mehr! Beim 
Vorstellungsgespräch bekam er von Prokurist 
Martin Kirchstetter die Zusage für eine Arbeits-
erprobung. 

In einem mehrmonatigen Arbeitstraining, 
engmaschig begleitet von der ÖZIV Arbeitsas-
sistenz und der Lebenshilfe Werkstätte Haag, 
konnte Patrick seine Arbeitsleistung, sein 
handwerkliches Geschick und seine Motivation 
unter Beweis stellen. Er wurde von seinen Kol-
leg*innen sehr herzlich aufgenommen und ent-
wickelte sich schon nach kurzer Zeit zu einem 
unabkömmlichen Teammitglied. 

Aufgrund seiner guten Integration wurde ihm 
ab Jänner 2022 eine vom AMS Amstetten geför-
derte Vollzeitstelle in den Bereichen Produkti-
on, Lager und Versand angeboten, die Patrick 
mit großer Freude annahm. 

Alle Beteiligten freuen sich sehr, dass damit 
der Grundstein für einen neuen und eigenstän-
digen Lebensabschnitt gelegt wurde!

Die ÖZIV Arbeitsassistenz bedankt sich für die 
großartige Zusammenarbeit und freut sich auf 
eine weiterhin gute und langjährige Geschäfts-
verbindung!

Das Serviceangebot wird von 
der ÖZIV ARBEITSASSISTENZ 
Niederösterreich und ÖZIV 
SUPPORT Coaching Niederös-
terreich bei Bedarf unterstützt.
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Text: Liane Krug

„Hallo Frau L., sind
sie da? Können sie 
mich hören… 

        können sie mich sehen?“ 
Die Überprüfung, ob die 
Technik funktioniert, ist mitt-
lerweile Routine geworden 
im Coachingalltag und ist der 
Beginn einer Onlinecoaching-
einheit bei ÖZIV SUPPORT in 
Zeiten der Pandemie.

ÖZIV SUPPORT Niederös-
terreich unterstützt und 
begleitet Menschen bei ihren 
Lebensfragen und beruflichen 
Herausforderungen sowie 
Orientierung am Arbeits-
markt. Das Angebot ist kos-
tenlos und wird zu 100% vom 
Sozialministeriumsservice 
finanziert. Für Menschen mit 
körperlichen Behinderungen, 
chronischen Erkrankungen 
und Sinnesbeeinträchtigun-
gen.

Auch Frau L. gehört zu die-
sem Personenkreis, sie ist 50 
Jahre alt, und ist seit 2018 
beim AMS arbeitssuchend 
gemeldet. Sie war viele Jahre 
im selben Betrieb beschäftigt, 
bei einer Umstrukturierung 
kam es zum Jobverlust. Frau 
L. hatte bisher keine Schwie-
rigkeiten einen neuen Job zu
finden, jetzt mit ihren kör-
perlichen Beeinträchtigungen
und Altersgruppe 50+ ist ihr
Eindruck, dass sie am Arbeits-
markt nicht mehr gebraucht
wird. Das AMS hat ihr einen

Buchhaltungskurs ermög-
licht, diesen hat sie positiv 
beendet. Frau L. kam nach 
Abschluss der Kursmaßnah-
me ins Coaching. Das Erstge-
spräch fand im persönlichen 
Setting statt. Die Termine im 
weiteren Coachingprozess 
fanden online und telefonisch 
statt. 

Frau L. sah sich mit ver-
schiedenen Problemen 
konfrontiert. Die scheinbare 
Aussichtslosigkeit am Arbeits-
markt die zusätzlich durch die 
Maßnahmen der Regierung 
verschärft wurden. Die stän-
digen Zurückweisungen bei 
Jobabsagen haben das Selbst-
wertgefühl und die Selbst-
sicherheit der Klientin stark 
angekratzt. Mit fortschrei-
tendem Pandemiegeschehen 
kamen zusätzliche Probleme 
dazu. Frau L.  war sehr be-
sorgt um ihre Familie und 
fürchtete sich vor einer mög-
lichen eigenen Ansteckung 
oder das ein Familienmitglied 
sich anstecken könnte. Frau 
L. fühlte sich, obwohl sie zu
Hause war oft überfordert,
Schlafstörungen und Panikat-
tacken kamen hinzu.

Unterstützung im Coaching
Im Coaching wurde an 
ihrem Auftritt nach außen 
gearbeitet, ein Stärken und 
Schwächen Profil erstellt, mit 
dem sie sich authentisch und 
sympathisch in einem Vorstel-

lungsgespräch präsentieren 
konnte. Gleichzeitig hat die 
Arbeit daran dazu beigetra-
gen, dass die Klientin wieder 
Zugang zu ihren Fähigkeiten 
und positiven Eigenschaften 
finden konnte. Die Klientin 
konnte im Coaching Atem-
techniken erlernen, die ihr 
den Umgang mit Angst-
situationen erleichterten. 
Zusätzlich wurde durch die 
Fragestellung „Wofür bin ich 
heute dankbar?!“ bei Frau L. 
der Blick wieder auf die posi-
tiven Dinge im Leben gelenkt, 
um aus der Problemtrance 
rauszukommen. Als weiterer 
Schritt wurde gemeinsam 
mit ihr ein Maßnahmen Plan 
erarbeitet, der die Gesprächs-
führung mit der Familie bein-
haltet, um dort zu klären, wer 
was übernehmen kann und 
welche Bedürfnisse derzeit je-
des Familienmitglied hat und 
damit wieder eine offenere 

ÖZIV SUPPORT NIEDERÖSTERREICH 
IN ZEITEN DER PANDEMIE
Eine Reportage aus der Praxis

Liane Krug  – Coach bei 
SUPPORT Niederösterreich
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Kommunikation in der Familie 
zu fördern.  Außerdem wurde 
die Klientin dahingehend mo-
tiviert Kontakt zu ihrem Psy-
chiater und ihrer Psychothe-
rapeutin wieder herzustellen 
und eine medikamentöse und 
Psychotherapeutische Unter-
stützung einzuleiten. Frau L. 
stabilisierte sich sehr rasch 
wieder und es ist ihr in Folge 

gelungen einen Job zu finden. 
Auch die familiäre Situation 
und die Kommunikation mit-
einander hat sich verbessert. 
Die Klientin kann jetzt besser 
zu ihren Schwächen stehen 
und damit auch ihren Kindern 
vorleben, dass es wichtig ist 
die eigenen Bedürfnisse und 
Grenzen wahrzunehmen und 
zu kommunizieren.

Die Covid-bedingte Situation 
hat sich stark auf die Lebens- 
und Arbeitssituation aller 
Menschen ausgewirkt und 
auch die Arbeitsweise im Coa-
ching verändert. Es ist schön, 
dass auch mit den Herausfor-
derungen dieser Zeit dieser 
Erfolg gelungen ist. 

Kontakt - ÖZIV SUPPORT NÖ:
Beratungsstelle 
Wiener Neustadt
2700 Wiener Neustadt
Neunkirchnerstraße 65
Telefon: 0664/88 90 59 80
E-Mail: support-noe@oeziv.org

Beratungsstelle St. Pölten
3100 St. Pölten
Heinrich-Schneidmadl Straße 
15 BIZ, Top 1.02 
Telefon: 0664/88 90 59 80
E-Mail: support-noe@oeziv.org

Beratungsstelle 
Waidhofen an der Thaya
3830 Waidhofen an der Thaya
Gymnasiumstraße 3 / 408
Telefon: 0664/88 90 59 80
e-mail: support-noe@oeziv.org
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Im Coaching geht es immer wieder darum, 
negative Glaubenssätze zu identifizieren. 
Die gemeinsame Auseinandersetzung mit 

negativen Glaubenssätzen bildet oftmals die 
Basis wirksamer Veränderungsarbeit im Bereich 
Selbstmanagement, Persönlichkeitsentwicklung 
und Empowerment. Aber was versteht man 
unter dem Begriff Glaubenssatz? Wie entstehen 
diese? Auf welchen Ebenen treten sie auf, wenn 
sie aktiviert sind? Welche Bewältigungsmuster 
sind dadurch entstanden? Wie können hem-
mende Glaubenssätze transformiert werden?

Was sind Glaubenssätze?
Glaubenssätze sind tiefverankerte innere 
Überzeugungen oder Denkmuster, die unsere 
Wahrnehmung der Realität prägen. Diese kön-
nen konstruktiv, aber auch entfaltungshem-
mend, destruktiv, einschränkend und bremsend 
sein. Bei genauerer Betrachtung erweisen sich 
Glaubenssätze in unserem Blick auf die Welt 
als Wahrnehmungsfilter. Diese Filter wirken so, 
dass wir unsere Erfahrungen der Vergangenheit, 
die zu unseren Glaubenssätzen führten, auf 
die Gegenwart und die Zukunft projizieren. 
Glaubenssätze können allgemeiner Natur sein. 
Wie etwa beim Satz „Ich bin nicht gut genug“. 
Bei vielen Menschen manifestiert sich dieser 
Glaubenssatz jedoch in spezifischer Form: 
„Ich bin nicht gut genug als Mitarbeiter*in, als 
Partner*in…“ In diesem Beispiel bezieht sich der 
Glaubenssatz auf einen bestimmten Bereich 
des Lebens und wirkt dort einschränkend. 
Glaubenssätze meinen Überzeugungen, die auf 
verschiedensten Parametern gründen und je 
nach Kontext entstehen. 

Glabenssätze beziehen sich jedenfalls immer 
auf Situationen, die wir schon erlebt haben. Sie 
stehen auch in engem Zusammenhang mit dem 
Selbstwertgefühl. Werden etwa Denkmuster 
vertreten, wie „Niemand hat mich gern“ oder 
„Ich werde nur geliebt, wenn ich etwas für 

den anderen tue“, wird man in Beziehungen 
zu anderen stets an sich selbst zweifeln. Aber 
auch misslungene Prüfungen oder Jobabsagen 
können dazu führen, sich am Boden zerstört zu 
fühlen, anstatt gesund darauf zu reagieren. 

Frühe Entstehung und Auslöser
Oftmals entstehen Glaubenssätze in den ersten 
Jahren unseres Lebens. Grundsätzlich werden 
zwei wichtige Quellen festgemacht, die zur Ver-
innerlichung von Glaubenssätzen im Menschen 
führen:
• verbale und nonverbale Kommunikation

durch Eltern, Großeltern, Geschwister etc. -
Glaubenssätze sind immer auch Antworten
auf Verletzungen, die in den Beziehungen
zu unseren Bezugspersonen passieren

• ob Schule, Religion, Werbung oder Medien
– alles was uns umgibt und womit wir in
Beziehung stehen, wirkt auf unsere Art, zu
denken und das Leben zu betrachten

Auslöser von Glaubenssätzen können Impul-
se im Außen sein, wir fühlen uns bspw. von 
anderen ignoriert, übersehen oder nicht ernst 
genommen. Aber auch innere Kritik, Selbstab-
wertung und Selbstablehnung aktivieren Glau-
benssätze und lösen emotionale Muster aus. 
Jeder Glaubenssatz steht auch mit bestimmten 
Gefühlen in Zusammenhang. Hier ist es wichtig, 
die jeweiligen Emotionen ausfindig zu machen, 
die mit dem Glaubenssatz einhergehen, um die 
Reaktionen besser verstehen zu können. 

Die wichtigste Erkenntnisebene ist die Identi-
fizierung des durch den Glaubenssatz ausge-
lösten Verhaltensmusters. Wenn wir uns selbst 
ablehnen oder abgelehnt werden, reagieren 
wir wahrscheinlich mit Rückzug. Es kann so 
weit kommen, dass Ängste, Panikattacken oder 
Somatisierungen (körperliche Beschwerden als 
Antwort auf psychische Belastungen), auftreten. 
Das Verhalten, das ein Glaubenssatz auslöst, 

SUPPORT COACHING
Entfaltungshemmende Glaubensätze 
verändern und transformieren

Text: Monika Kloiber 
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ist als ein Bewältigungsmuster aufgrund einer 
erlebten Verletzung zu verstehen. Kann dieses 
Muster identifiziert und ins Bewusstsein gerufen 
werden, sind wir nicht mehr gezwungen, auf die 
übliche Weise zu reagieren. Wir sind dann in 
der Lage selbst zu entscheiden, ob wir mit der 
bereits vielfach erprobten Bewältigungsstrate-
gie reagieren wollen, oder ob ein neuer Weg 
versucht wird.

ÖZIV SUPPORT unterstützt 
Veränderungsarbeit
SUPPORT-Coaches begleiten ihre Klient*innen 
dabei, negative Glaubenssätze umzuwandeln 
und unterstützende Glaubenssätze zu etablie-
ren, wodurch die individuellen Wünsche und 
Ziele erreicht werden können. Um diese Art der 
Veränderungsarbeit anzustoßen, ist immer eine 
tiefgehende Analyse und eine ernsthafte Ausei-
nandersetzung mit dieser komplexen Thematik 
erforderlich. Durch zielgerichtete lösungsori-
entierte Impulse der SUPPORT Coaches kann 
es Klient*innen gelingen, dass belastende und 
hemmende Glaubenssätze viel von ihrer Wirk-

kraft einbüßen. Klient*innen können dadurch 
neue Freiheiten in ihrem Handeln, Denken und 
in Beziehungen zu ihren Mitmenschen erlangen 
und so mehr Lebensqualität und Selbstbestim-
mung in privaten und beruflichen Bereichen 
erhalten.
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Unser Angebot:
Das Angebot ÖZIV SUPPORT Coaching 
richtet sich an Personen mit Körper- und/
oder Sinnesbehinderungen sowie chro-
nischen Krankheiten ab einem Grad der 
Behinderung von 50% im arbeitsfähigen 
Alter. Ziel dieses Angebotes ist die berufliche 
(Re-) Integration am Arbeitsmarkt aber 
auch die Sicherung eines bestehenden 
Arbeitsplatzes. Die Unterstützungsleistung 
wird zur Gänze vom Sozialministeriumser-
vice finanziert und kann daher kostenlos in 
Anspruch genommen werden. 
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CBMF-CHRISTKIND-AKTION 2021
Bilder oben: Haupt- und viele ehrenamtliche CBMF-Mitarbeiter*innen als Christkind unterwegs

Gerade in herausfordernden Zeiten und Coro-
na-bedingten Einschränkungen war es dem 

„CBMF – Club behinderter Menschen und ihrer 
Freunde“ ein Anliegen, seinen Mitgliedern und 
Besucher*innen des CBMF-Freizeitstützpunktes 
persönliche Weihnachtswünsche nach Hause 
zu bringen. Und so haben alle haupt- und viele 

ehrenamtliche CBMF-Mitarbeiter*innen anläss-
lich der CBMF-Christkind-Aktion 2021 wieder 
schöne Weihnachtsgeschenke besorgt, tage-
lang gebacken, diese Köstlichkeiten in Keks-
dosen befüllt und in Baumwollrucksäcke mit 
dem Aufdruck „CBMF – wo FREIzeit zu FREUzeit 
wird“ verpackt – siehe nachstehende Fotos!

Am Wochenende vor dem Heiligen Abend war 
es dann so weit und die CBMF-Mitarbeiter*in-
nen waren als Christkind unterwegs, besuchten 
alle Mitglieder und überbrachten ihnen die 
Weihnachtsgeschenke sowie Weihnachtswün-

sche persönlich. Wenn erforderlich, wurden die 
Weihnachtsbesuche gleich mit den vom CBMF 
seinen Mitgliedern angebotenen wöchentlichen 
COVID-Besorgungen verbunden – siehe Fotos 
rechts oben!

Der CBMF stattete seinen Mitgliedern einen vorweihnachtlichen 
Besuch ab und überbrachte Weihnachtsgeschenke!
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Bilder oben: Allen CBMF-Mitgliedern wurden persönlich Weihnachtsgeschenke überreicht

Die vielen positiven Rückmeldungen über die 
Weihnachtsbesuche waren für die CBMF-Mitar-
beiter*innen das schönste Weihnachtsge-
schenk und bestärken den Verein CBMF in der 
Zuversicht, auch die noch kommenden Heraus-
forderungen gemeinsam zu meistern.

Vielen Dank an die August Herzmansky´sche 
Stiftung, die für einen Teil der Weihnachtsge-
schenke die Kosten übernommen hat. Weiterer 
Dank gilt dem Fahrtendienstunternehmen 
Waka, welches nicht nur logistisch beim Aus-
liefern der Weihnachtspakete half, sondern die 
Weihnachtsgeschenke ebenso mit Sachspen-
den unterstützte.
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2021 – DER ÖZIV BURGEN-
LAND ZIEHT BILANZ Texte: Tamara Kreuz

Nach den Herausforderungen im Jahr 2020 
haben wir uns heuer mit der schwierigen 

Situation noch besser arrangieren können. 
Durchgehend sind Beratungen möglich gewesen 
– persönlich im Büro unter Einhaltung der jewei-
ligen Vorschriften und in Zeiten des Lockdowns 
online, telefonisch und per Mail. Ohne „Stehzei-
ten“ haben wir unsere Mitglieder wie gewohnt 
kompetent und rasch unterstützt und konnten 
eine Steigerung der Mitgliedszahlen von 9,6% 
„verbuchen“. In Zahlen waren das rund 3 neue 
Mitglieder pro Woche! In der Gruppe der Kinder 
und Jugendlichen bis 18 Jahren ist die Steige-
rung zum Vorjahr mit 10% zu beziffern! 

In 2.400 Beratungsgesprächen haben wir 
Mitglieder und Angehörige und hilfesuchende 
Menschen über Möglichkeiten, Neuerungen und 
Gesetze informiert und auch einfach nur zuge-
hört, Mut zugesprochen und Trost gespendet – 
auch dies ist Teil der Arbeit im Büro. 

16 mal haben wir unsere Mitglieder vor Gericht 
vertreten und in 85% der Fälle ein positives 
Ergebnis geholt. In Wien, Wiener Neustadt und 
natürlich in Eisenstadt kennt man die Vertreter 
des ÖZIV Burgenland bei Gericht bereits. 

3 von 4 Beschwerden erfolgreich
75% der Bescheidbeschwerden konnten auch in 
diesem Jahr zugunsten der Mitglieder entschie-
den werden. Ob es nun Ablehnungen gegen 
Zusatzeintragungen waren oder Einschätzungen 
zum Grad der Behinderung – gegen einen 
Bescheid ist das Rechtsmittel der Beschwerde 

innerhalb der Frist die einzige Möglichkeit, eine 
Änderung des Ergebnisses herbeizuführen, 
wenn ausreichend Befunde vorhanden sind, die 
die Beschwerde untermauern können.

In der Sektion Sport darf sich die E-Rolli-Fußball-
mannschaft über den Sieg beim 1. ÖZIV Burgen-
land Cup freuen. Im Spiel gegen die Thunder 
Eagles aus Wien konnten die Wild Wheels einen 
Heimsieg einfahren und den Pokal mit nachhau-
se nehmen. Trotz Corona bedingten Absagen 
einiger Trainingseinheiten, haben die Sportler 
alles gegeben und auch die online Trainings 
haben Wirkung gezeigt. 

Das neue Angebot „Rollstuhl Fahrsicherheitstrai-
ning“ dagegen ist bis jetzt wirklich der Situation 
zum Opfer gefallen – es gab einfach zu wenig 
Möglichkeiten Trainings stattfinden zu lassen 
und die Unsicherheit war zu groß um Werbung 
zu machen und genügend Interessenten zu fin-
den – ABER aufgehoben ist nicht aufgeschoben.

Kultur für Alle!
Wir freuen uns sehr, dass so viele Veranstal-
tungen stattfinden konnten: so durften wir tolle 
Abende im Rahmen des Projekts „Kultur für 
Alle“ auf der Seebühne Mörbisch und im Schloss 
Kobersdorf erleben. Das Sommerfest im Süden 
haben wir ebenso genießen können, wie unsere 
Ausflüge mit den Rollinos. Und auch auf der 
Meile der Vielfalt in Eisenstadt konnte sich der 
ÖZIV Burgenland präsentieren und viele nette 
Bekannte und Mitglieder treffen.
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Der ÖZIV Burgenland hat im 
Zuge der ordentlichen 

Generalversammlung am 
11.12.2021, die Weichen für 
die Zukunft gestellt und setzt 
zukünftig auf eine Doppelspit- 
ze mit Hans-Jürgen Groß und 
Manfred Seifert.

Doppelt 
hält bes-
ser! 
Manfred 
Seifert, 
der den 
Verband 
nun seit 
Ende 2019 

als Präsident führt, wurde 
einstimmig in seinem Amt 

bestätigt. 
Hans-Jürgen 
Groß wurde 
zurück an 
die Spitze 
geholt 
und wird 
geschäfts-

führender Präsident. 

Vizepräsident*innen
ausgeglichen! 
Im Bereich der Vize-Präsi-
dent*innen hat die Wahl einen 
Ausgleich der Geschlechter 
bewirkt. Den Präsidenten 
stehen neu, neben Erwin 
Würrer und Alfred Kollar von 
der OSG, Helga Galosch und 
Roswitha Kniesz-Seifert zur 

Seite. Nach langjähriger treuer 
Verbundenheit verabschiedet 
sich der ÖZIV Burgenland von 
Frau LAbg. aD. Elisabeth Ficker 
– Danke für deine gute Arbeit! 

Jung und erfahren!
Neu im Vorstandteam findet 
sich Nadine Tometich die 
schon lange ehrenamtlich mit 
dem ÖZIV Burgenland verbun-
den ist und Werner Wassicek 
ablöst. Großer Dank gebührt 
ihm für seine langjährige Tä-
tigkeit im Verband. Einstimmig 
wiedergewählt wurden Jakob 
Schriefl und Matthias Reismül-
ler. Die Rechnungsprüfung hat 
Gerald Gruber über, ihm zur 
Seite Johann Groß sowie als 

ÖZIV BURGENLAND KÜNFTIG 
MIT DOPPELSPITZE
Manfred Seifert & Hans-Jürgen Groß führen künftig den ÖZIV Burgenland gemeinsam

Bereits 16 Gemeinde-Mitglieder!
Die neuen Projekte des ÖZIV Burgenland kom-
men auf Touren: bereits 16 burgenländische 
Gemeinden haben sich für eine Gemeindemit-
gliedschaft entschieden und sich je nach Vari-
ante Vorteile für die Gemeinde selbst und die 
BürgerInnen gesichert. 7 Kinder mit Behinde-
rungen freuen sich derzeit über eine bleibende 
Patenschaft. Glücksmomente auf beiden Seiten 
sind garantiert.

Der Rollstuhltransporter war ganze 5963 km im 
Jahr 2021 unterwegs. Ob zum Notar, zum Arzt, 
auf die Familienfeier oder einfach nur shoppen. 
Gründe gibt es genug – Möglichkeiten nicht allzu 
viele für Menschen mit Mobilitätsbehinderun-
gen. Mit dem Transporter des ÖZIV Burgenland 
sind Mitglieder mobil und mittendrin im Leben!

Und auch heuer haben wir 4 Magic Moments 

Kandidaten gezogen und uns an die Erfüllung 
der Herzenswünsche gemacht. Denn nichts ist 
schöner, als einem Kind ein Lächeln ins Gesicht 
zu zaubern und eine schöne Erinnerung zu 
schaffen!

Die Weihnachtsfeier mussten wir dann doch 
noch aufgeben für heuer – ABER wir haben 
uns entschieden, die Feier nur zu verschieben: 
im Frühjahr 2021, wenn die es die Zustände 
zulassen, werden wir unser Fest mit allem was 
dazugehört feiern – Tombola, Rahmenprogram 
und natürlich Spiel, Spaß und Geschenke für 
unsere jungen Mitglieder! 

Wir freuen uns auf das nächste Jahr und auf 
ein bisschen mehr Alltag ohne Absagen und 
Verschiebungen und bedanken uns für die Emp-
fehlungen und das gute Zeugnis, das der ÖZIV 
Burgenland für seine Arbeit erhalten hat.
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Vorsitzender des Schiedsge-
richts Stefan Würrer.

„Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit in den kom-
menden Jahren und bedanke 
mich beim Vorstand für das 
Engagement und das Vertrau-
en in den ÖZIV Burgenland, 
Verband für Menschen mit 
Behinderungen“, freut sich 
Präsident Manfred Seifert. 

„In der heutigen Zeit ist es 
wichtiger denn je, eine Interes-

senvertretung für Menschen 
mit Behinderungen zu sein, 
die personell gut aufgestellt 
ist und sich den Herausforde-
rungen der Zukunft stellt. Be-
sonders das Burgenländische 
Chancengleichheitsgesetz, wel-
ches 2022 in Kraft treten soll, 
der Einbezug von Sachverstän-
digen für Barrierefreiheit bei 
Baubewilligungsverfahren und 
die Unterstützung sowie För-
derung von Erwachsenen und 
Kindern mit Behinderungen, 
sind zentrale Themen für die 

kommende Periode.
Wir werden eine Stimme 
sein, die die Anliegen und 
Sorgen von Menschen mit 
Behinderungen anspricht und 
notwendige Änderungen von 
Rahmenbedingungen für ein 
selbstbestimmtes Leben mit 
Behinderung anregt, um diese 
gemeinsam mit dem Land 
Burgenland als Partner in 
Umsetzung zu bringen“ so der 
geschäftsführende Präsident 
Hans-Jürgen Groß.

4 TAGE THERMEN-VERGNÜGEN
Text: Manfred Steiner

Trotz der Unsicherheit durch verschiedenste 
COVID-Verordnungen konnte Reiseleiter 

Manfred Steiner für die ÖZIV-Bezirksgruppe Vil-
lach eine Thermenfahrt zum 4-Sterne Superior 
Hotel Vivat in Moravske Toplice organisieren.

Vorab holte er die schriftliche Zusage des 
Bundesministeriums für europäische und inter-
nationale Angelegenheiten ein und klärte auch 
noch telefonisch mit dem ÖAMTC ab, dass 
einer Slowenienreise für geimpfte Personen 
nichts im Wege stünde.

Natürlich musste die Gruppe im Hotel die 
Abstands- und Maskenverordnungen einhalten, 

konnte aber trotzdem vier schöne Urlaubstage 
im Thermal- und Wellnesskomplex Vivat genie-
ßen. Die Teilnehmer freuten sich auch über die 
schönen Zimmer und die exzellente Küche im 
Hotel. 

Gute Küche genossen sie auch auf der Heim-
reise beim Mochoritsch in Griffen.

Robert Klammer brachte die Gruppe wieder 
gut nach Villach zurück und alle, die an dieser 
Fahrt teilgenommen haben, freuen sich schon 
auf die nächste Thermenfahrt, die Manfred 
Steiner vorausschauend schon für den Termin 
17. - 20. Oktober 2022 reserviert hat.

Reisebericht Thermenfahrt der Bezirksgruppe Villach nach Moravske Toplice

Reisegruppe vor der Abfahrt Obfrau Rabensteiner mit Teilnehmern 
beim gemütlichen Plausch
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60 JAHRE ÖZIV TIROL

Der ÖZIV Landesverband 
Tirol feiert sein über 60-jäh-

riges Bestehen - ein Grund 
für eine Rückschau und einen 
Ausblick auf die Zukunft. 

Mit der Gründung des ÖZIV 
(damals noch Österreichischer 
Zivilinvalidenverband) in den 
frühen 1960er Jahren war 
es gelungen den Fokus der 
Öffentlichkeit, der lange Zeit 
auf Kriegsopfern und -inva-
liden lag, zunehmend auch 
auf die „zivile“ Bevölkerung 
mit Behinderungen zu lenken. 
Insbesondere die ersten 
Obleute des Tiroler Landesver-
bandes Andreas Habicher und 
Andreas Mikula leisteten in 
Tirol Pionierarbeit und waren 
unermüdlich dabei, auf die 
Situation von Menschen mit 
Behinderungen aufmerksam 
zu machen. Sie schafften es 
viele ehrenamtliche und en-
gagierte Funktionär*innen zu 
finden, mit deren Hilfe letztlich 
auch acht selbstständige Be-
zirksvereine in Tirol aufgebaut 
werden konnten. Der persönli-

che Austausch unter Selbstbe-
troffenen und die Förderung 
der breiteren Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben ist 
seitdem gemeinsames Ziel.

Vielfältiges Beratungs- und 
Unterstützungsangebot
Im Laufe der Jahre ist nicht 
nur die Mitgliederzahl des 
ÖZIV-Tirol (derzeit über 2.100 
aktive Mitglieder) gewachsen, 
sondern auch das vielfältige 
Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebot. Diese Entwick-
lung wurde vor allem auch 
durch Georg Leitinger geprägt, 
der über viele Jahre als Präsi-
dent den Landesverband leite-
te. In diesen Jahrzehnten der 
kontinuierlichen Arbeit des 
ÖZIV haben sich auch behin-
dertenpolitische Ansätze und 
Prinzipien weiterentwickelt. 

Heute wie damals möchte der 
ÖZIV Tirol dabei ein zuverläs-
siger Begleiter bei der Errei-
chung von individuellen An-
liegen sein, um Menschen mit 
Behinderungen eine möglichst 

selbstständige und selbst-
bestimmte Teilhabe an der 
Gesellschaft zu ermöglichen. 
Dafür wird sich auch zukünftig 
das ÖZIV Tirol-Team rund um 
Obmann Michael Knaus stark 
machen und das Ziel einer 
inklusiven Gesellschaft ohne 
Barrieren vorantreiben! 

Aktivitäten zum Jubiläumsjahr 
des ÖZIV Tirol, die auf Grund 
der Corona-Einschränkungen 
im letzten Jahr nicht möglich 
waren, sollen heuer mit inte-
ressanten Vorträgen, einem 
Tag der offenen Tür und 
verschiedenen Workshops 
und PR-Aktionen nachgeholt 
werden. 
Aktuelle Informationen dazu 
finden Sie auf unsere Home-
page: www.oeziv-tirol.at 

Texte: Simone Pittl Selbstvertretung und Beratung für Menschen mit Behinderungen

Andreas Mikula samt Gattin Michael Knaus - Obmann 
ÖZIV Tirol

https://www.oeziv-tirol.at
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WIE WIRD MAN ZU EINER 
BARRIEREFREIEN LOCATION? 

Barrierefreiheit ist nicht nur eine gesetzliche 
Notwendigkeit, sie bringt vielmehr allen 

Menschen mit und ohne Behinderungen 
Vorteile - dieses Wissen soll durch stetige 
Bewusstseins-Schaffung auch von Seiten des 
ÖZIV immer mehr in der Bevölkerung etabliert 
werden. 

Green Events sind Veranstaltungen, bei denen 
neben ökologischen und ökonomischen Krite-
rien auch auf soziale Nachhaltigkeit besondere 
Rücksicht genommen wird und die sich durch 
eine nachhaltige Planung, Organisation und 
Umsetzung auszeichnen. Eine umfangreiche 
Checkliste zeigt alle notwendigen Kriterien auf 
dem Weg zum Green Event. Diese Kriterien 
schließen auch Barrierefreiheit und soziale 
Verantwortung mit ein. 

GREEN EVENTS TIROL ist eine Initiative von 
Klimabündnis Tirol und Umwelt Verein Tirol in 

Zusammenarbeit mit dem Land Tirol. Veran-
stalter*innen regionaler Events können sich 
beraten und ihre Veranstaltung mit einem der 
drei GREEN EVENTS TIROL Logos auszeichnen 
lassen. Durch die Förderung des Landes kön-
nen sowohl Beratung, Auszeichnung als auch 
das Ausleihen von Materialien kostenlos ange-
boten waren.

Der ÖZIV Tirol freut sich über die für beide Sei-
ten wertvolle Kooperation mit GREEN EVENTS 
TIROL. Im Rahmen von Webinaren kann der 
ÖZIV Tirol seine Expertise in Sachen Barrie-
refreiheit und als Interessenvertretung für 
Menschen mit Behinderungen und chronischen 
Erkrankungen an interessierte Veranstalter*in-
nen, die sich um ein Green Event Label bemü-
hen, weitergeben. 

Bereits Ende Jänner 2021 konnte das erste 
Webinar „Wie wird man zu einer barrierefreien 
Location?“ erfolgreich umgesetzt werden. Dabei 
wurde eingehend auf die Vorteile von Barrie-
refreiheit hingewiesen, und die Wichtigkeit von 
nachhaltigen Veranstaltungen herausgehoben. 
Zusätzlich gibt es für Green Event-Mitglieder 
ein spezielles Angebot eines Barriere-Checks 
vor Ort für Veranstaltungs-Locations. 

Der ÖZIV Tirol freut sich über die gelungene 
Zusammenarbeit und auf weitere Projekte zu-
sammen mit GREEN EVENTS TIROL!

Infos: www.greenevents-tirol.at

Kooperation des ÖZIV Tirol mit GREEN EVENTS TIROL Fotos: ÖZIV Tirol, Shutterstock

https://www.greenevents-tirol.at
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NEUES TEAM-MITGLIED 
Fotos: ÖZIV Tirol, Fotostudio Stanger

Die Beratungsstelle für 
Barrierefreiheit ist ein 

wichtiges Standbein des ÖZIV 
Tirol - so werden Beratungen, 
Webinare und Schulungen 
sowohl für Wirtschaft, 
Gemeinden, öffentliche 
Einrichtungen als auch für Pri-
vatpersonen angeboten. Sie 
bietet individuelle Beratungen 
und Lösungen im Bereich der 
Barrierefreiheit durch speziell 
ausgebildete Expert*innen. 

Unser geschätztes Teammit-
glied Anna-Lena Hager, die 
seit Jänner 2020 bei uns in 
der Beratungsstelle Barrie-
refreiheit tätig war, hat sich 
dazu entschlossen, ihre Aus-
bildung weiter zu verfolgen 
und hat uns mit Jänner 2022 
verlassen, um ihr Studium 
voranzutreiben. 

Liebe Anna-Lena, wir 
wünschen Dir auf Deinem 
weiteren Lebensweg alles 
Gute und wir sagen Danke 
für die letzten beiden Jahre! 

Ihr Nachfolger in der Bera-
tungsstelle Barrierefreiheit 
ist seit Jänner 2022 Gerhard 
Wieser.

Gerhard Wieser ist zertifi- 
zierter Bautechniker und auf 
Grund seines technischen 
und rechtlichen Know-hows, 
seiner langjährigen Berufser- 
fahrung und seinem Team- 
geist eine große Bereicherung 
für den ÖZIV Tirol.  

Lieber Gerhard, wir heißen 
Dich in unserem Team ganz 
herzlich willkommen! 

Haben Sie Fragen zu barriere-
freiem Wohnen oder Bauen? 
Unsere Beratungsstelle für 
Barrierefreiheit hilft Ihnen 
gerne weiter!

beim ÖZIV Tirol in der Beratungsstelle Barrierefreiheit 

Kontakt
barrierefrei@oeziv-tirol.at
0512 / 57 19 83-16
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mailto:barrierefrei%40oeziv-tirol.at?subject=
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PENSIONSANTRITT Karin Eglau Text & Foto:
Christina Strobl

Mit 01.01.2022 trat unsere geschätzte Landes-
sekräterin Karin Eglau ihren verdienten Ru-

hestand an. Wir verabschieden uns von Ihr mit 
einem lachenden aber auch mit einem weinen-
den Auge und sagen Danke für ihre langjährige, 
ausgezeichnete Arbeit und ihren unermüdlichen 
Einsatz für den ÖZIV Steiermark. Wir wünschen 
ihr für ihren wohlverdienten Ruhestand alles 
Liebe und Gute. Besonders freut es uns, dass 
Karin Eglau dem ÖZIV Steiermark aber künftig 
weiterhin als Vizepräsidentin  zur Verfügung 
stehen wird.

VORSTELLUNG
der neuen Sekretärin der ÖZIV Landesleitung

Text & Foto: Angelina Steinmetz

Mein Name ist Angelina 
Steinmetz. Ich wurde am 

09.05.1987 in Leoben gebo-
ren. Nach 9 Pflichtschuljahren 
begann ich 2002 eine Lehre 
zur Werkstoffprüferin bei 
Voestalpine Böhler Aerospace 
und arbeitet nach meinem 
Abschluss bis zum Jahr 2020 
in diesem Beruf. Nach einem 
Arbeitsunfall konnte ich diese 
Tätigkeit aber nicht mehr 
ausüben und orientierte mich 
beruflich neu. Den ÖZIV kenne 
ich durch meine Familie und 
ich hatte die Ehre auf zwei 
Weihnachtsfeiern der ÖZIV 

Bezirksgruppe Bruck-Kapfen-
berg-Mürzzuschlag auftreten 
zu dürfen. Eine meiner großen 
Leidenschaften ist nämlich das 
Singen. Nach meinem Unfall 
hat mir der Verein ÖZIV sehr 
weitergeholfen und ich war 
begeistert davon, was dieser 
Verein für Menschen mit 
Behinderungen leistet. Daher 
war ich froh, als ich die Mög-
lichkeit bekam, bei der ÖZIV 
Landesgruppe eine Lehre zur 
Bürokauffrau beginnen zu 
können. Im Dezember vorigen 
Jahres habe ich meine Lehrab-
schlussprüfung erfolgreich be-

standen und freue mich sehr 
auf meine neue Tätigkeit und 
die Zusammenarbeit mit dem 
ÖZIV Team. Ich weiß, die Fuß-
stapfen, in die ich trete, sind 
groß, aber mit Karin Eglau hat-
te ich eine kompetente und 
engagierte „Lehrmeisterin“.

Eure Angelina Steinmetz 

Wir danken den nachfolgenden Firmen und Institutionen für einen Druckkostenbeitrag:
Rosenbauer International AG, 4060 Leonding Gemeinde Piesendorf, 5721 Piesendorf § Ortsgemeinde 

Uttendorf, 5723 Uttendorf § VIF Gerüstbau GmbH, GF Viskovics Filip, 4600 Wels § Marktgemeinde 
Weißenstein, 9721 Weißenstein § Gemeinde Stockenboi, 9713 Zlan § Marktgemeinde Seeboden am 

Millstätter See, 9871 Seeboden am Millstätter See § Gemeinde Zell an der Pram, 4755 Zell an der Pram 
§ Marktgemeinde Wagrain, 5602 Wagrain § Alois Hinterer GmbH, Metallbau, 4820 Bad Ischl § Johannes 

Traunmüller e.U., Fleischerei, 4203 Altenberg bei Linz § Marktgemeinde Sattledt, 4642 Sattledt 
§ Marktgemeinde Grafenbach- St. Valentin, 2632 Grafenbach- St. Valentin § Gemeinde Roitham, 

4661 Roitham § Stadtgemeinde Schwanenstadt, 4690 Schwanestadt § Gemeinde Inzing, 6401 Inzing § 
Gebrüder Ing. Angermayer Bau- Unternehmung GesmbH, 4481 Asten
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Karin Eglau WIR TRAUERN
Der ÖZIV Voitsberg trauert um Rosina Schirgi Text & Foto: Fritz Muhri

Frau Rosina Schirgi, ältestes 
Mitglied des ÖZIV Voitsberg 

zuletzt wohnhaft in der Senio-
renresidenz Compass in Stall-
hofen, ist leider Mitte Jänner 
im 99. Lebensjahr verstorben. 
Im Mai 1967 ist Frau Schirgi 
unserer Bezirksgruppe beige-
treten und war somit fast 55 
Jahre lang Mitglied bei in unse-
rer Bezirksgruppe. Als aktives 
Mitglied war sie speziell bei 
den Tagesausflügen immer 

dabei. Leider konnten wir sie 
wegen der Pandemie die letz-
ten zwei Weihnachten nicht 
besuchen, wo sie sich immer 
sehr gefreut hat und uns über 
schöne und lustige Erlebnisse 
mit dem ÖZIV erzählt hat. 
Wir möchten den trauernden 
Angehörigen unseren Trost 
ausdrücken und versprechen, 
Rosina in unserer ÖZIV Familie 
Voitsberg immer in liebevoller 
Erinnerung zu behalten.  
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WECHSEL
Leider musste der bisherige 

Projektleiter von ÖZIV Sup-
port Vorarlberg Georg Fritsch 
aufgrund seiner schweren 
COVID19 Erkrankung und den 
dadurch bedingten gesund-
heitlichen Langzeitfolgen, 
sein Dienstverhältnis Ende 
2021 auflösen. Mit großem 
Engagement und Motivation 
hat er diese Leitungsposition 
nach dem Ausscheiden des 
langjährigen Projektleiters 
Berthold Drexel im Jahr 2019 
übernommen und bis zur 
seiner schweren Erkrankung 
im März 2021 ausgeführt. 
Bei der „Mitarbeiter-Weih-
nachtsfeier“ übergab 
Präsidentin Karin Stöckler 
an Georg zum Dank einen 
Geschenkskorb, verbunden 
mit den weiterhin besten Ge-
nesungswünschen. Erfreulich 
jedenfalls, dass Georg auch 
weiterhin in seiner Funktion 
als Vizepräsident dem ÖZIV 
Vorarlberg erhalten bleibt.

Erfreulicherweise konnte 
mit Elisabeth Schäfer eine 
engagierte, in der Vorarlber-
ger Soziallandschaft bestens 
integrierte Nachfolgerin 
gewonnen werden. Der ÖZIV 

Vorarlberg begrüßt Elisabeth 
in ihrem Team und freut sich 
auf eine wertschätzende Zu-
sammenarbeit!

Elisabeth Schäfer stellt sich 
hier gleich selbst vor:
Seit dem 1. Dezember 2021 
durfte ich die Projektleitung 
ÖZIV Support übernehmen. 

Ich bin verheiratet, habe 2 
erwachsene Söhne und lebe 
in Bregenz. Nach der Matura 
absolvierte ich die Ausbildung 
zur Logopädin in Innsbruck.

Meine bisherigen beruflichen 
Stationen waren:
• 10 Jahre Logopädin im in-

terdisziplinären Rehabilita-
tionsteam der ambulanten 
neurologischer Reha im 
Erwachsenenbereich  

• 12 Jahre inhaltliche und 
fachliche Stellenleiterin 
der ambulanten neurolo-
gischen SMO Rehabilitati-
onsteams Vorarlberg

• ab 2008 Mitglied der Ge-
schäftsleitung in der am-
bulanten/tagesklinischen 
Rehabilitation der SMO 
Vorarlberg.

Während meiner beruflichen 
Tätigkeit konnte ich vielfältige 
Weiterbildungskurse als 
Logopädin im Spezialgebiet 
der Neurorehabilitation und 
Geriatrie, einen Lehrgang 
für Gesundheit- und Sozial-
management und mehrere 
Seminarmodule im Bereich 
Personal- und Organisati-
onsentwicklung absolvieren. 
Rahmenbedingungen und 
Möglichkeiten für ein selbst-
bestimmtes und erfülltes 
Leben für Menschen mit einer 
Beeinträchtigung zu gestalten 
und weiterzuentwickeln, lei-
ten mich durch mein Berufs-
leben seit der Ausbildung zur 
Therapeutin.

In meinem Lebensalltag ver-
bringe ich sehr viel Zeit in der 
Natur, lese und kochen sehr 
gerne und bin freiwillige Mit-
arbeiterin in der Hospizarbeit 
der Caritas Vorarlberg.

Texte: Karin Stöckler

in der Support Projektleitung
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„BERTL“ DREXEL 

Kaum einer von uns konnte es glauben, dass 
Berthold Drexel, allseits und österreichweit 

bekannt als „Bertl“, am 31. Jänner 2022 schon 
seinen 80. Geburtstag feierte. Im Jahr 2003 
kam Bertl zum ÖZIV Vorarlberg, als er kurz 
nach seiner Pensionierung eine neue Aufgabe 
suchte. Damals wurde gerade das Landesse-
kretariat in Bregenz größtenteils in Eigenregie 
umgebaut bzw. renoviert und man war froh 
über jede helfende Hand.

Der damalige Landesobmann Walter Hladschik 
übertrug Bertl die vielfältigsten Aufgaben, vom 
Messe Auf- und Abbau inkl. Standbetreuung, 
Rollodrom (Rollstuhlparcours) Aufstellung 
inkl. Betreuung gemeinsam mit Edi Mandl, 
Hilfsmittel-Zustellungen und Abholungen sowie 
Unterstützung bei den verschiedensten Ver-
eins-Veranstaltungen. 

2005 übernahm er dann schlussendlich auch 
die Projektleitung von ÖZIV Support und führte 
diese Tätigkeit gewissenhaft, mit viel Elan, 
Ideen und Knowhow als Führungskraft bis zu 
seiner ÖZIV Pension im Jahr 2019 aus. Bertl 
war und ist überall beliebt, unvergleichlich 
sein Humor, seine Schlagfertigkeit und sein 
Charisma. Viele „Besprechungen“ dauerten oft 
bis spät in die Nacht, wenn Bertl die Runde 
unterhielt, wollte keiner ins Bett gehen! 

Lieber Bertl, wir danken dir für deinen uner-
müdlichen Einsatz für den ÖZIV und wünschen 
dir noch viele gesunde Jahre, in denen du uns 
auch weiterhin die Treue hältst. 

feierte seinen 80. Geburtstag
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20-JÄHRIGES DIENSTJUBILÄUM 
HARALD REITER
Im Dezember 1999 hatte Harald einen schwe-

ren Arbeitsunfall mit Verbrennungen 3. und 4. 
Grades. Vier Finger der rechten Hand mussten 
amputiert werden. Bei unserer Frage nach der 
größten Herausforderung bzw. wo musstest du 
an deine Grenzen gehen, antwortete Harald: 
„Die Zeit nach dem Unfall war für mich das 
Schlimmste! Die extremen Schmerzen und 
natürlich mit meiner eigenen Behinderung klar-
zukommen.“

Nach seiner Genesung entschloss sich Harald, 
sich beruflich neu zu orientieren. 

Durch Zufall oder war es vielleicht Bestimmung, 
ist Harald im Jahr 2001 auf den ÖZIV Vorarlberg 
gestoßen. Der damalige Obmann Walter Hlad-
schik machte ihn auf das Projekt ÖZIV SUPPORT 
aufmerksam. Kurzerhand entschloss er sich die 
ÖZIV interne Coaching-Ausbildung zu absolvie-
ren. Die Ausbildung half ihm auch seine eigene 
Behinderung zu akzeptieren und aus jeder Situ-
ation das Beste zu machen.

Seit 2002 ist Harald Reiter nun als Coach im 
ÖZIV Support Büro in Bludenz tätig. Als Coach 
motiviert er Menschen mit gesundheitlichen 
Problemen oder körperlichen Einschränkungen 
mit ihrer Situation klarzukommen. Dabei stehen 
die Erlangung und Erhaltung des Arbeitsplatzes 
im Vordergrund. Auf die Frage was ihm bei 
seiner Arbeit als Coach am meisten Spaß macht 

antwortete er: „Wenn die Menschen (Klien-
ten*innen) nach der Betreuung/Beratung mit 
einem Lächeln aus meinem Büro rausgehen.“

Als Ausgleich zum Büroalltag arbeitet Harald 
außerdem jeden Mittwoch in der ÖZIV Hilfs-
mittelzentrale in Bregenz. Dort unternimmt er 
kleine Reparatur- und Wartungsarbeiten und 
steht für Besichtigungen und Vorführungen der 
Hilfsmittel zur Verfügung.

Anlässlich dieses Dienstjubiläums übergab ihm 
Präsidentin Karin Stöckler im Rahmen einer 
kleinen internen Mitarbeiter-Weihnachtsfeier 
einen Geschenkskorb. Weiters dankte sie ihm 
für seine Treue, seine hilfsbereite und entgegen-
kommende Art sowie seinen Humor und seine 
Verlässlichkeit. 

Text: Verena Sutter und Harald Reiter
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